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Keine Abschwachung des Körsrn-
Gesttzes.

(Von unserem Berliner Bureau.)
Gegen die Vorschläge der Handelskammer Frankfurt a. M.

für eine Abänderung des Börsengesetzes haben die Organe der
konservativen Partei und des „Bundes der Landwirthe" so ent¬
schieden Einspruch erhoben, daß die Börsenkreise eine Unterstütz¬
ung seitens der Rechten keinesfalls erwarten können. Ebenso¬
wenig seitens des Centrums und des rechten Flügels der Na¬
tionalliberalen. Aber auch dieR e gi e r u n g ist, nach zuver¬
lässigen Erkundigungen, nicht für eine Abschwächung  des
Börsengesetzes zu haben, nach der Richtung beispielsweise, daß
für Börsentermingeschäfte, für deren Rechtsgültigkeit zur Zeit
die Eintragung der Betheiligten in das Börsenregister vorgese¬
hen ist, die Eintragung in das H a n d e l s r eg i ste r genügen
solle. Bekanntlich hat erst die außerordentlich häufige Erheb¬
ung des„Spieleinwandes" zahlreiche Mitglieder der Finanz und
der Spekulation zur Eintragung in das Börsenregister bewo¬
gen, zu dem Zweck der Sicherung gegen diesen Einwand. Vor
den üblen Erfahrungen galt es in Börsenkreisen nicht für „fair",
die Eintragung in das Börsenregister nachzusuchen. Man wollte
sich vor der Oeffentlichkeit nicht als Terminspekulant oder gar
als „Börsenspieler" kennzeichnen lassen. Jetzt, da die Scheu
vor dem Börsenregister, der Noth gehorchend, allmählich über¬
wunden, von der gesetzlichen Vorschrift Gebrauch gemacht wird,
wäre es doch unkonsequent, eine Bestimmung, an die man sich
gewöhnt, wieder aufzuheben. Angesichts der kolossalen Ver¬
luste, welche zumal das Publikum seit Monaten an Jndustrie-
werthen erlitten hat, erscheint der Zeitpunkt, eine Revision des
Börsengesetzes in börsenfreundlichemSinne zu fordern, nicht
glücklich gewählt. Vollends kann keine Rede davon sein, die Be¬
stimmungen, die zum Schutze des in der Regel wenig sachverstän¬
digen Publikums getroffen sind, durch mildere Bestimmungen zu
ersetzen. Der Regierung ist vielmehr der Vorwurf nicht zu er¬
sparen, daß sie nicht durch ihre Presse und auf andere Weise
eindringliche Warnungen an das Publikum gerichtet hat vor der
Betheiligung an Börsenspekulationen, als dieselben einen Um¬
fang annahmen und eine Uebertreibung darstellten, die einen
schweren Rückschlag voraussehen ließ. Die Leitung der Reichs¬
bank hat zwar mehrfach auf die Ueberspekulationhingewiesen,
aber das geschah nur, um die Erhöhung des Bankdiskonts zu
rechtfertigen. Die Mahnung zur Besonnenheit an das Publi¬
kum hätte in wirksamerer und gemeinverständlicher Form er¬
folgen müssen. Mancher großen Bank, die vergeblich versuch¬
te, den Spekulationseifer schwächerer Kunden einzudämmen,
wäre mit dieser Unterstützung von autoritativer Seite gedient
gewesen. Zahlreiche Schädigungen sind diesen Banken dadurch
entstanden, daß Kunden, die im Verluste waren, sich zum Dank
für die geübte Koulanz der Kreditgeber mittelst des Spielein-
wandes aus der Affaire zogen. Die nächsten Jahresberichte der
Banken werden von dem Gebrauche dieses Triks und den in¬
folgedessen entstandenen Schädigungen zu erzählen wissen.

Wiesbaden , 28. September.

Die chinesische« Wirren.
Dreibund-Soldaten in China.

Die österreichische Regierung entsendet demnächst zwei wei¬
tere Kriegsschiffe nach den chinesischen Gewässern, den Torpe¬
dokreuzer„Leopard" und die Korvette„Donau", die ursprüng¬
lich in handelspolitischer Mission nach Brasilien dampfen sollte.
Das läßt erkennen,daß man auch in Wien mit der Wahr¬
scheinlichkeit neuer militärischer Aktionen im Gebiete des Jangtse
und Peiho rechnet. Allerdings bleibt Oesterreich-Ungarn auch
nach Eintreffen dieser Schisse die in Bezug auf Streitkräfte am
schwächsten vertretene Großmacht. Sein Truppenkontingent ist
dann auf etwa 500 Mann zu beziffern, eine nicht gerade impo-
nirende Zahl! Weitere Nachschübe sind, wie von unterrichte¬
ter Seite verlautet, nicht in Aussicht genommen. Aehnlicher
Reserve wird sich dem Anscheine nach die italienische  Re¬
gierung befleißigen. Die militärische Unterstützung Deutsch¬
lands  durch die mit ihm verbündeten Mächte dürfte sich also
in ziemlich engem Rahmen halten. Schon jetzt hat Deutsch¬
land annähernd achtmal so viel Soldaten in China, wie Oester¬
reich-Ungarn und Italien zusammen.

*

Chinesische Geheimdecrete.
Mit Geheimedikten geht die chinesische Regierung herkömm¬

licher Weise verschwenderisch um, und gerade diese„streng ver¬
traulichen" Mittheilungen werden, wie es auch außerhalb Chi¬
nas passirt, am promptesten der Oeffentlichkeit bekannt. Heute
nun wird gemeldet, daß nach Nachrichten aus chinesischer Quelle
die V i cekö n i g e und Gouverneure vom kaiser¬
lichen Hof Befehl erhielten , alle Ausländer
zu b ekä mp f en und zu t ö d t en. Weiter ist dem alten ehr¬
lichen Li Hung Tschang der geheime Befehl geworden, die Rück¬
eroberung Pekings und Tientsins mit kaiserlichen Truppen zu
versuchen. Natürlich wird das die amerikanische Regierung
ganz und gar nicht hindern, sich auch weiterhin den Kopf zu zer¬
brechen über die zweckmäßigste Grundlage der Friedensbeding¬
ungen.

*

Die Antwort Japans.
Die Antwort Englands auf die deutsche Note steht noch

immer aus und ist auch nicht vor einigen Tagen zu erwarten.

Dagegen dringen jetzt über die Antworten der anderen Mächte
nähere Einzelheiten in die Oeffentlichkeit. Besonders bestimm:
ist Japans Entscheidung gehalten, das nachdrücklich zu energi¬
schem Vorgehen räth. Der englischen„Daily Mail" wird da¬
rüber aus Jokohama telegraphirt, die japanische Regierung er¬
widere auf die deutsche Note, sie stimmte dem Vorschlag der Be¬
strafung der Anstifter der Boxer-Gräuel als Vorbedingung für
die Friedensverhandlungen zu, raihe aber dringend vor länge¬
rem Verzug aus diesem Grunde ab.

*

Theiluirgsabsichten.
Bereits gestern haben wir von französischen Vorschlägen

berichtet, in denen die Absicht Frankreichs. Theile des chinesischen
Reiches zu besetzen, deutlich ausgesprochen wurde. Neueren
Nachrichten aus Frankreich zufolge soll dies die direkte Theil-
ung Chinas anstreben. Ebenso scheint man auch in Rußland
gesonnen zu sein, denn seitens dieser Macht ist die Mandschurei
ja bereits besetzt worden. In seinen letzten Nummern unter¬
zieht das englische Blatt „Times" diese Besetzung einer Besprech¬
ung und kommt zu dem Schluß, daß infolge der jetzigen Lage
in der Mandschurei die Anwesenheit zahlreicher russischer Trup¬
pen keinen Anlaß zu Besorgnissen gebe. Es hieße Rußland be¬
leidigen, wenn man annehme, daß es entgegen der Versicherung
seiner Regierung die Mandschurei dauernd besetzen werde. —
Das klingt sehr optimistisch; wir meinen aber, daß Rußland
schwerlich das wieder aufgeben wird, was es einmal„gekapert"
hat.

*

Li Hung Tschaug
erfreut sich noch immer der amerikanischen Gunst. In Tientsin
hat er offiziell den Besuch des amerikanischen Admirals Chaffee
erhalten und beide unterhielten sich längere Zeit über die gegen¬
wärtige Lage. Von anderen Mächten nahm bisher nur Ruß¬
land von der Anwesenheit Li Hung Tschangs in Tientsin offi¬
ziell Notiz. Graf Waldersee hat sich um den doppelzüngigen
Diplomaten bis jetzt noch nicht gekümmert, ohne ihn zu beachten,
ist er nach Tschifu und von da nach Taku gereist.

Neue russische Vorschläge.
Nach einem in London eingelaufenen Washingtoner Tele¬

gramm hat in Petersburg ein Meinungsaustausch zwischen den
Mächten stattgefunden, worauf Rußland seine Meinung in Be¬
treff der Zurückziehung der Truppen änderte. Jetzt sei be¬
schlossen worden, eine  S chu tzwa che für die Gesandtschaft
in Peking zu belassen,  deren Stärke der Anzahl der von
den anderen Mächten zurückgelassenen Truppen entspricht. Ihre
Zahl soll ungefähr 200 betragen. Verschiedene Punkte zwi¬
schen Peking und Taku würden mit Besatzungen belegt und die
Forts von Taku demolirt. Das sei der Kern der jetzigen rus¬
sischen Vorschläge.

Deutsche Baumivoll -Expeditiou.
Aus kolonialen Kreisen  wird uns geschrieben:

Die Frage der Einführung des Baumwollbaumes in unsere

Miidchenerziehrmg in China.
Man sollte annehmen, in einem Lande, wo neugeborene

Mädchen der Tradition nach in so großer Zahl ausgesetzt, dem
Tode überliefert werden, könne die Erziehung und Ausbildung,
dre man dem weiblichen Geschlechte angedeihen läßt, nicht von
großer Bedeutung sein. Die Ausbildung der Mädchen ist aller¬
dings wegen der kurzen Zeit, die ihnen dazu gelassen wird, ziem-

schnell abgethan. Das Lernen bemüht und die Jugend ver¬
dutzt! Ja , die Jugend verblüht in China noch viel schneller,
als bei uns, und das Lernen erfordert weit mehr Zeit. Welcher
Chinese aber würde eine Frau mit schon ergrautem Haar neh-

selbst wenn sie sämmtliche Klassiker und Philosophen aus¬
wendig wüßte!? Nähen und Weben, vornehmlich kunstvolle
Seidenweberei und die damit zusammenhängende Zucht der Sei-
dnrraupe, außerdem noch die Besorgung der täglichen Opfer,
welche in einem chinesischen Hause neben den Göttern auch den
Geistern sämmtlicher abgeschiedenen Familienglieder zu brin¬
gen sind— das sind die praktischen Geschäfte, zu denen ein
Ghinesenmädchen erzogen wird und in denen sie bis zum 17. Le-
^ "sjcchr eine gewisse Fertigkeit erlangt haben muß. Mit die¬
sem Unterrichte Hand in Hand geht von frühester Kindheit an
me moralische Bildung des Mädchens. Der Theorie nach müß¬
ten die Ergebnisse dieser Ausbildung ganz exemplarisch sein,
ober der russische Reisende Obrutscheff berücksichtigt doch zu
wenig die Praxis und die thatsächlichen Erfolge, wenn er diese
Moralische Ausbildung höher stellt, als diejenige in irgend einem
7>mstlichen Lande. Er giebt selbst zu, daß ein guter Theil die¬
ser Moral ins — Ceremoniebuch gehört, das vielbändige Ritu-
°lbuch des Landes; zahlreiche andere Regeln allerdings sind in
Menge enthalten in dem Siau -Hio oder „Jugendinstruktor",
emem Buche, welches in fast noch höherem Ansehen steht, als die
U'Nf Klassiker und in jeder anständigen chinesischen Familie als
Richtschnur der Kindererziehung gedient hat von Generation
äu Generation. In diesem Instruktor wird den Vätern em¬

pfohlen, zu Ammen ihrer Kinder solche zu wählen, die gesund,
mild, liebevoll, wohlwollend, heiter, zurückhaltend und sorgfäl¬
tig in der Unterhaltung sind; dieselben Personen allein sollen
auch später die Erziehung der Mädchen bis zu ihrer Verheirat¬
ung, die der Knaben bis zum8. oder 10. Jahre leiten, da diese
zu einem Privatlehrer gegeben werden. Im siebenten Jahre
sollen Knaben und Mädchen schon lernen, auf ihre Eltern und
Berwandten oder Vorgesetzten zu warten und andere sich selbst
vorzuziehen; im zehnten Jahre, sich in jeder Beziehung auf an¬
ständige Weise zu betragen und mit Aufrichtigkeit zu handeln;
im zwanzigsten sind Knaben als erwachsen»-junge Männer zu
betrachten, die man mit den noch übrigen Regeln der Schicklich¬
keit bekannt zu machen hat. Sie müssen neben sittlicher Führ¬
ung lernen, treu sein in Erfüllung kindlicher und brüderlicher
Pflichten, bescheiden und zurückhaltend im Verkehr mit anderen.
Soviel sie auch wissen mögen, dürfen sie sich nie erlauben, Andere
belehren zu wollen; wie schwer die Wahrheit auch zu sagen sei,
dürfen sie nie von ihr abweichen. Wenn die Alten reden, sollen
sie ehrerbietig zuhören, die Worte des Lehrers und seinen Tadel
mit Sanftmuth und Demuth entgegennehmen, jeden Morgen
etwas Neues zu lernen suchen und es sich an jedem Abend wie¬
derholen.

Zum Schlüsse dieser Erziehungsregeln heißt es in erfreu¬
licher Anerkennung des Werthes der Herzensbildung neben der
Geisteskultur: „Diejenigen, welche keinen unsittlichen Vergnü¬
gen nachgehen, welche die Tugendhaften achten, ihren Eltern und
später ihrem Fürsten nach Kräften dienen und ihrem Worte treu
sind— solche erklären wir, selbst wenn sie völlig ungelehrt sein
sollten in den Wissenschaften, für gebildete Männer, denn der
Zweck der Erziehung bei unseren Vorvätern war von jeher, nicht
so sehr den Kopf anzufüllen, als das Herz zu reinigen und zu
veredeln."

Neben diesen zumeist den Knaben geltenden Vorschriften
giebt es für die Mädchen in demselben Instruktor noch beson¬
dere Kapitel, welche ihnen die Grundsätze aller häuslichen Tu- t

genden einprägen, sie zu ehrerbietigem Betragen gegen ältere
Leute, zu gefälligem Benehmen gegen Bräder und Schwestern,
leutseligem Verhalten gegen Niedere ermahnen. Sie sollen aus
dieser chinesischen Bibel Bescheidenheit, sittliche Reinheit, Treue,
Zufriedenheit mit ihrem Loose lernen, wie dieses auch ausfallen
möge, und lernen auch schon, wie sie sich in ihrem künftigen Ehe¬
stände führen sollen, was beweist, wie sehr die Ehe als die eigent¬
liche Bestimmung des Weibes in China angesehen wird. Das
Mädchen lernt, wie es den künftigen Gatten zu empfangen und
zu begrüßen, ihm jeden Wunsch an den Augen abzusehen und
seinen Zorn zu vermeiden hat, wenn er es belehrt, zu lächeln,
wenn er es tadelt, zu danken, wenn er züchtigt, zu bitten, wenn
er grollt, zu lieben, wenn er verachtet. Ihre Kinder sind von ihr
ohne Geschwätzigkeit zu unterrichten, ihre Erfahrungen dem
Gatten in bescheidener und demüthiger Weise mitzutheilen, denn
nichts ist dem häuslichen Glück so hinderlich, wie ein vorlautes
und rechthaberisches, oder unfreundliches und eifersüchtiges We¬
sen der Gattin". Scheinbar nur zum„guten Ton" gehörig und
im Grunde doch gleichfalls sehr wesentliche Bedingungen zu dem
häuslichen Glück einer Frau sind ferner die Weisungen: leise,
sanft und wohllautend zu reden(der Knabe wird im Gegensätze
dazu in lautem und kühnem Sprechen geübt), anmuthig zu ste¬
hen, gehen, sitzen, essen, trinken, schlafen, überhaupt in allen Be¬
ziehungen und Lagen, sowie in allen Perioden des Lebens und
bei allen Gelegenheiten, sei dies im Kriege oder auf der Flucht,
in Feuers- oder Todesgefahr, im Wochen- oder auf dem Sterbe¬
bette, überall und immer den höchsten Anstand zu beachten.

Zum Schlüsse noch einen bemerkenswerthen Paragraphen
aus dem chinesischen Sittencodex: „Alle Männer müssen, wollen
sie ihren Eltern würdig dienen, beim ersten Hahnenschrei(Uhren
sind den meisten Chinesen unbekannt) iher Hände waschen, ihren
Mund ausspülen, ihr Haar kämmen, es mit einem Netz zusam-
mcnbinden, mit Haarnadeln befestigen und in einen Büschel
flechten; sie müssen den Staub abbürsten, den Hut aufsetzen, die
mit Troddeln gezierten Bänder binden, Beinkleider und Rock an-

/
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afrikanischen Kolonien ist schon widerholt von fachmännischer
Seite erörtert worden, besonders eingehend von Professor
Wohltmann,  dem hervorragenden Kenner tropischer
Landwirtschaft. Er hat nachgewiesen, daß für den Anbau dieser
Pflanze sich zur Zeit das Schutzgebiet Togo  am besten
eignet. Die klimatischen Vorbedingungen seien jedenfalls in
keiner anderen Kolonie derart günstige. Zu Beginn des
Winters wird nun eine Expedition nach Togo abreisen, eigens
zu dem Zweck, die einschlägigen Verhältnisse an Ort und
Stelle zu studiren und ein praktisches Programm für die
Förderung der Baumwollkultur auszustellen. Zu den nicht
unbeträchtlichen Expeditionskosten haben die Deutsche Kolonial-
Gesellschaft und hervorragende Baumwoll-Jndustrielle bisher
rund 60,000 M. gezeichnet.

Deutsch Oftafrica.
In der deutschen„Kolonial-Zeitung" nimmt der Gouver¬

neur von Deutsch-Ostafrika, Generalmajor von Liebert das
Wort zu einer längeren Darlegung über die Ziele und die Er¬
folge seiner mehrjährigen Amtsführung in der Kolonie. Die
Durchführung des ersten Punktes seines Programms, die Her¬
stellung des Friedens in der ganzen Kolonie, ist, wie Herr von
Liebert im Einzelnen schildert, vollkommen gelungen. Was den
zweiten Punkt des Programms, Ausbreitung der deutschen
Verwaltung bis auf die großen Seeen anlangt, so betont Herr
von Liebert, daß infolge dieser Ausdehnung die großen Seeen
thatsächlich an die Küste angeschlossen sind und aus dem losen
Begriff der deutschen Interessensphäre eine wirkliche Kolonie
entwickelt sei. Bei der Durchführung der dritten Aufgabe, der
Hütten- und Gewerbesteuer, werde für die ersten Jahre große
Schonung und Nachsicht empfohlen. Die Steuer sollte nur er¬
hoben werden, soweit der friedliche Machtbereich der Station
reicht. Bisher haben sich keine Schwierigkeiten ergeben. Dank
der Ausführung der Steuer hoben sich die Einnahmen der Kolo¬
nien trotz Herabminderung der Zollbeträge von 1,6 auf 3,6
Millionen. Ueber die vom Generalgouverneur seit jeher mit be¬
sonderer Energie vertretene Central-Eisenbahnfrage schreibt er:
Alle Mühewaltung kann nur einen Tropfen auf einen heißen
Stein bedeuten, solange der Kolonie das große, moderne Ver¬
kehrsmittel, die Eisenbahn, und zwar eine Hauptader quer
durch das Land, fehlt. Sollte der Reichstag die jetzt bis ins
Kleinste ausgearbeitete Bahn-Vorlage wiederum ablehnen, so
ist aller Fleiß und das ganze bisher dort angelegte Kapital ver¬
loren.

Vom Tage.
Bei den durch die Abgabe von Mannschaften an die ost¬

asiatischen Regimenter geschwächten Truppentheilen finden jetzt
Mannschaftsaustauschungen  statt, damit die Kom¬
pagnien, die zwischen4 und 17 Mann abgegeben haben, zur Ge¬
stellung von Lehrpersonal für die Rekruten-Ausbildung und
von Mannschaften für den Nachtdienst nicht verschieden belastet
sind. Durch die zu Anfang Oktober erfolgende Rekrutenein¬
stellung werden die Truppentheile wieder ihre volle Etatsstärke
erhalten, indem die Ostasiaten in Bezug auf den Heeresetat dann
als überzählig geführt werden. — Aus Wien wird gemeldet,
der Kaiser von Japan  werde im nächsten Frühjahr eine
Reise nach Europa  antreten, zuerst den Zaren besuchen und
dann nach Wien kommen. — Der „Berl. Lot.-Anz." meldet aus
P a r i s : In einem an den Senator Trarieux gerichteten Schrei¬
ben giebtD r ey f u s die Fortsetzung seiner Bemühungen für
die Revision des Urthoils von Rennes an. — Nach einem Pa¬
riser  Telegramm des„Vorwärts" beschloß der internationale
Sozialisten - Congreß,  den nächsten Congreß im
Jahre 1903 in Amsterdam tagen zu lassen. Die einstimmige
Annahme der Resolution gegen Weltpolitik, Militarismus und
Kolonialpolitik gestaltete sich zu einer imposanten Kundgebung
des Weltfriedens. — Aus Manila  wird telegraphirt: Die
Insurgenten  griffen neuerdings die amerikanischen Trup¬
pen an, wobei die letzteren2 Todte und 8 Verwundete hatten.
Die Amerikaner machten 26 Gefangene und tödteten oder ver¬
wundeten 35.

Aus aller Welt.
Der verklagte Fürst . Wie noch erinnerlich, ent*

nahm vor längerer Zeit der seitdem flüchtig gewordene u,ch
im Sommer d. I . in Paris verhaftete frühere Attachee des

ziehen, den Gürtel umlegen, die Beinschienen umbinden, die
Schuhe anthun und die Bänder dazu festbinden. Mädchen oder
Weiber haben genau dasselbe zu verrichten, außerdem aber noch
ihren Parfümeriebeutel anzuhängen und die Füße sorgfältig in
die gesetzliche Form zu schienen. Darauf müssen sie in das
Zimmer ihres Vaters oder ihrer Mutter, ihres Schwiegervaters
oder ihrer Schwiegermutter gehen, und, wenn sie eingetreten
sind, in leisem und gefälligem Tone fragen, ob ihre Kleidung
nicht zu warm oder zu kühl sei, leidende Körpertheile reiben oder
drücken, und wenn die Eltern das Zimmer verlassen, müssen sie
dieselben stützen. Bringen sie den Waschapparat, so muß die
jüngere Tochter oder der jüngeren Sohn die Schale präsentiren
und die oder der ältere das Wasser, und dabei die Eltern bit¬
ten, es hineinzugietzen und sich zu waschen und nachdem dies
geschehen, das Handtuch zu reichen. Wenn die Eltern dann zu
essen wünschen, müssen sie ihnen ehrerbietig aufwarten, ihnen
das reichen, was sie wünschen, sie während des Essens durch ihr
mildes Benehmen aufheitern und, wenn die Mahlzeit gehalten
ist, leise ihren Rücktritt vollziehen."

Glücklicherweise, sagt Obrutscheff. sehen auch in China ver¬
nünftige Eltern ein, daß gute Lehren geben meist leichter ist, als
diese befolgen. Schon mit der von dem Ritualbuche vorgeschrie¬
benen Morgentoilette wird es lange nicht so genau genommen.
Ungewaschene Gesichter und noch ungewaschenere Hände sieht
man, namentlich bei den niederen Volksklassen, auf Schritt und
Tritt ; statt des „sauber gekämmten Haarbüschels im Netze"
hängt dem Chinesen sein zerzauster und verlauster Zopf über den
Nacken, und die Chinesinnen tragen struppige Krähennester auf
den Köpfen herum. Der künstliche Aufbau des Chignons ist
eine so zeitraubende Arbeit, daß sich die vielbeschäftigten Frauen
der arbeitenden Klassen diesen Luxus höchstens einmal in der
Woche erlauben dürfen. Die Vorschriften des Li-ki bleiben in
sehr vielen Fällen fromme Wünsche.

Fürsten Ferdinand von Bulgarien, Eugen Psannenstiel, von
einem Hoteldirektor in München angeblich für den Fürsten
selbst ein Darlehen von 3000 M. Als Fürst Ferdinand
davon erfuhr, erklärte er, daß er von der jMachination des
Pfannenstiels nichts gewußt habe, daß er aber trotzdem für
die betreffende Summe aufkommen wolle. Da nun seitens
des Fürsten keine Zahlung erfolgte und mehrere Mahnungen
nicht fürchteten, klagte ein Münchener Rechtsanwalt, wie seiner
Zeit mitgethcilt, gegen den Fürsten Ferdinand von Bulgarien
das Darlehn in der Höhe von 3000 M. ein. Die Klage
war jedoch ohne Erfolg, da die Münchener Staatsanwalt¬
schaft die Zustellung an den Fürsten Ferdinand, der ein
auswärtiger Souverän sei, verweigerte. Wie nun aus
München berichtet wird, hat der Fürst endlich und zwar
freiwillig sein Versprechen eingelöst, indem er dieser Tage an
jenen Rechtsanwalt 3000 M. Hauptsache und 744 M.
Kosten und Spesen durch seinen Secretär Dr. Leverkühn
telegraphisch übermitteln ließ.

Typhusepidemie. In Coblenz ist eine Typhusepidemie
ausgebrochen unter den Soldaten des Infanterie-Regiments Nr.
68. Dieselbe ist bedeutend umfangreicher, als anfänglich ge¬
glaubt wurde. Unter den Erkrankten befindet sich auch ein
Leutnant. Die Krankheit soll durch den Genuß von Wasser
entstanden sein, welches die Leute am vorletzten Manövertag,
der durch einen großen Marsch eingeleitet wurde, genossen hat¬
ten. In den Kantinen auf der Karthause fand eine genaue
Untersuchung der zum Verkauf kommenden Lebensmittel statt,
Käse und Wurst, selbst das Eis wurde untersucht. Alle Vor¬
sichtsmaßregeln, die Weiterverbreitung zu verhindern, sind in
umfallender Weise getroffen.

Eine ganze Familie vom Eisenbahnzug über¬
fahren.  Aus Brüssel wird von einem erschütternden Un¬
glücksfall berichtet, bei dem drei Menschen ihr Leben einbllßten.
In der Nähe des Städtchens Vise in Belgien spielte das zwei¬
jährige Kind eines Streckenwärters auf dem Schienenstrang der
nach Gronsveld führenden Bahnlinie. Als die in dem Vor¬
garten ihres Häuschens beschäftigte Mutter den warnenden Pfiff
der Lokomotive eines herannahenden Schnellzuges hörte, sah sie
sich nach ihrem Kinde um. Sie erblickte es zwischen den Schie¬
nen und eilte voll Entsetzen hinzu. Schon hatte sie die Kleine
sicher im Arm, da stolperte sie und fiel der Länge nach auf das
Geleise. Der Bahnwärter war aus einiger Entfernung Zeuge
des Vorganges geworden. So schnell er vermochte, lief er her¬
bei, um Frau und Kind der furchtbaren Gefahr zu entreißen.
In dem Moment aber, da er beide ergriffen hatte und mit ihnen
zurücktreten wollte, faßte ihn die Maschine des Expreß. Alle
drei wurden von den Rädern zermalmt, ehe der Zug zum Ste¬
hen gebracht werden konnte. Als blutige Masse trug man die
Verunglückten in das Wärterhäuschen. Der Lokomotivführer
hatte das Tempo verlangsamt, doch war es ihm unmöglich, das
Unglück zu verhüten. Da er den Mann zu der mit dem Kinde
gestürzten Frau eilen sah, glaubte er, daß dieser die Gefährde¬
ten rechtzeitig würde retten können.

Unheimliche Nachwirkung eines tollkühnen Un¬
ternehmens.  Jeder hat wohl von dem seiner Zeit so un¬
geheures Aufsehen erregenden Wagstücke des berühmten franzö¬
sischen Equilibristen Blondin gehört, der vor 40 Jahren mit
einem Kollegen auf dem Rücken ein über den Niagara gespann¬
tes Seil überschritt. Dieser Kollege, dem man erst nach langem
Bitten und der Zusicherung von 1000 Dollars dazu bewegen
konnte, sich über den gigantischen Wasserfall tragen zu lassen,
lebt jetzt in Chicago, und zwar ist es kürzlich bekannt geworden,
daß er noch heute unter den Folgen jenes kühnen Bravourstückes
des gewandten Franzosen zu leiden hat. Mr. Henry Mc. Col-
cord schreckt fast allnächtlich in Angstschweiß gebadet aus dem
von bösen Träumen beunruhigten Schlaf und schreit laut um
Hilfe. Dieses Alpdrücken hat sich erst längere Zeit nach dem
glücklich ausgeführten Unternehmen eingestellt, und je älter Mc.
Colcord wird, desto schlimmer treibt es sein nächtlicher Quäl¬
geist. Kein Beruhigungspulver, kein Schlafmittel hilft; Mc.
Colcord ist überzeugt, daß ihm nur der Tod von der entsetzlichen
Pein, die sein ganzes Nervensystem zerrüttet, erlösen kann.
Einem Interviewer schilderte der Unglückliche unlängst die
Seilpromenade über den Niagara in so lebendigen Farben, als
hätte sie erst am Tage vorher staltgefunden. „Ich begreife heute
weniger als je", versicherte der Erzähler, „wie es möglich war,
daß wir die furchtbare Wanderung thatsächlich ausführen konn¬
ten. Obwohl das schier endlose Seil an beiden Enden ziem¬
lich straff war, da es auf der kanadischen wie amerikanischen
Leite durch je 20 Fuß von einander entfernte Haltseile gespannt
wurde, senkte es sich doch in der Mitte etwa 60 Fuß lang tief
über die brausenden Rapids und schwankte in der durch die
fallenden Wassermassen hervorgebrachten Zugluft heftig hin und
her. Blondin hatte kaum die gefährlichste Strecke des Seiles
betreten, als er strauchelte und das Gleichgewicht verlor. Seine
Geistesgegenwart aber verließ ihn nicht. Indem die Balancier¬
stange wild auf- und niedrrssvste, rannte er in schnellem Tempo
bis zu dem ersten Haltseil auf der entgegengesetzten Seite. Ge¬
rade wollte er hier anhalten, als die rechte Hälfte des Seiles riß
und wir mit einem furchtbaren Ruck durch die andere Hälfte nach
der linken Seite gezerrt wurden. Wie durch ein Wunder er¬
langte Blondin in diesem grauenvollen Moment sein Gleichge¬
wicht zurück und lief bis zu den nächsten Spannseilen. „Schnell
ab!" rief mir Blondin zu und ich gehorchte. Ich stand nun
hinter ihm und legte meine Hände auf seine Schultern. Er
war kalt und bleich wie ein Marmorbild, jede Muskel straff und
steif. Große Schweißtropfen perlten ihm von der Stirn , aber
weder durch ein Wort, noch durch ein Zeichen verrieth er, was
er soeben erkannt, nämlich, daß nichtswürdige Menschen, die ge¬
wettet haben mochten, wir würden den„Trick" nicht ausführen,
das Seil, dessen Reißen um ein Haar unseren Sturz in die Tiefe
zur Folge gel)abt hätte, bis auf wenige Fasern durchgeschnitten
hatten. Bald befand ich mich wieder auf dem Rücken des wag¬
halsigsten Mannes, der je existirt hat. und mühsam klomm der
Artist nun gewissermaßen bergauf. Am Ufer drängten sich
Tausende von Zuschauern. In der Befürchtung, daß die halb
wahnsinnigen Amerikaner uns in ihrer Aufregung entgegenstür¬
zen möchten, wodurch sie uns und sich selbst in größte Gefahr ge¬
bracht hätten, setzte sich Blondin auf meinen Rath selber ganz zu¬
letzt so plötzlich in scharfen Trab, daß die Menge verdutzt zurück¬
wich. Die Scene, die unserer Ankunft auf festem Lande folgte,
läßt sich nicht beschreiben. Der tosende Beifall übertöntêso¬
gar das Donnern des Niagara."

15. Jahrgang Nr 227
Ein Ehescheidungsclub. In Cleveland in Ohio hat sich

ein ganz eigenartiger Club gebildet. Sein Zweck besteht darin
Ehescheidungen zu fördern, und nur solche Männer, die gesetz¬
lich von ihren Frauen geschieden sind, können als Mitglieder aus¬
genommen werden. Der Eintritt tostet 40 Mk., und der Veitraa
beträgt 96 Mark. 75 pCt. des so erhobenen Geldes soll verwen¬
det werden, um das Honorar für den Anwalt zu bezahlen für
Männer, die die Scheidung nachsuchen, und von dem Rest des
Geldes will der Club eine goldene Medaille kaufen, die demjeni¬
gen Richter Ohios verliehen werden soll, der in diesem Jahr die
meisten Scheidungen herbeiführt.

Lobendes Urtheil über die deutsche Seeschiff,
fahrt.  Ein lobendes Urtheil über die deutsche Seeschifffahrt
veröffentlicht der amerikanische Schriftsteller Poultney Bigelow
in einer Schrift „Amerikas Schuld an Deutschland". Er
schreibt: „Unsere Schuld an Deutschland ist groß in seemänni¬
schen Dingen. Seit der Gründung des Kaiserreichs sind fast
alle wichtigen Fortschritte in der Personenbeförderung zwischen
New-Iork und Europa nicht mehr von England, sondern von
Deutschland ausgegangen. Die englischen Linien sind hernach
dem deutschen Beispiele gefolgt. Ich erinnere michz. B. noch
lebhaft der Zeit, wo auf den englischen Linien sozusagen alles
verboten war, jede Bequemlichkeit gegen die Regel verstieß, etwa
in besonderen Fällen einmal auf Deck zu speisen, der Aufenthalt
zu einer späteren Stunde im Rauchzimmer, die Benutzung von
Licht in den Kabinen nach einer gewissen Zeit und hundert an¬
dere ähnliche Dinge. Dem gegenüber fand man auf den deut¬
schen Linien Kapitäne, die angewiesen waren, ihre Passagiere zu
behandeln, als wären sie Gäste auf der Jacht. Erst jefet lernten
die Stewarts auf billige Wünsche der Fahrgäste Rücksicht neh¬
men. Die deutschen Linien betrachten ihre Aufgabe noch nicht
als erledigt, wenn sie einen Reisenden in lebendem Zustande auf
der anderen Seite des Wassers gelandet haben, sondern sie zeigen
sich peinlich bemüht, dem Reisenden die ganze Reise zu einer sol¬
chen zu machen, daß er dieselbe gern wiederholt. Die deutschen
Schiffe führen sämmtlich gute Musik an Bord, so daß den Rei¬
senden, die dazu Neigung zeigen, sogar Gelegenheit geboten ist,
bei gutem Wetter ein Tänzchen zu veranstalten. Alle diese Vor¬
züge haben den deutschen Linien in dem überseeischen Personen¬
verkehr die herrschende Stellung gesichert, die sie heute thatsäch.
lich besitzen."

Hungersnoth in China. Die Gefahr einer Hungersnoth
in Nordchina ist im Wachsen, die dortigen chinesischen Behörden
haben daher gestattet, Reis nach Taku zu verschiffen, und
250 000 Pikuls (ein Pikul — 60 Kilo) sind schon zur Ver¬
schiffung bereit. Die Firmen Jardina und Butterfield haben
sich erbötig gemacht, die für den Transport nöthigen Dampfer
zur Verfügung zu stellen, falls Vorkehrungen getroffen wer¬
den, den Reis in Taku auf Leichterschiffe umzuladen. Das
Consularcorps in Tientsin ist Willens, die Hilfsaction zu un¬
terstützen, aber die militärischen Behörden erheben technische
Einwendungen dagegen. Schleunigste Hilfe ist aber nöthig.

Vermischte Nachrichten. Beim Verladen eines großen
Dampfkessels in B en d or f bei Köln verunglückten mehrere
Leute. Der Meister Hermann blieb todt; drei Leute sind schwer
verletzt. — Aus Budapest  wird gemeldet: Der 20jährige
Apotheker Ludwig Monti, der aus einer angesehenen Araber^
Familie stammt, verliebte sich in die schöne junge Primadonna
Marie Varay. Die Beiden gelobten einander ewige Treue und
wollten sich heirathen. Monti sollte nun am 1. Oktober als
Freiwilliger in die Armee eintreten. In Verzweiflung hierüber
schossen sich beide in der Wohnung des Mädchens Kugeln in die
Brust. Beide sind todt. — Llods Agent meldet aus Is¬
land  vom 20. September: Ein starker Mnd trieb fast alle
an der Küste ankernden Fischerboote an's Land. Mehrere
Menschen sind getödtet, die Heuernte ist vernichtet. .

Aus der WM»).
H Dotzheim , 28. Spept. Unser neuer Leichen¬

wagen  ist am vergangenen Montag hier eingetroffen und
gleich an diesem Tage auch schon in Gebrauch genommen
worden. Der Erste, welcher mittelst desselben beerdigt
wurde, war der Kirchenvorsteher Friedr. Wilh. Nicolai. —
Der Wagen ist außerordentlich sauber ausgesührt und auch
sonst vollständig zur Zufriedenheii der Gemeinde ausgefallen.
Erbaut ist der Wagen von Herrn Rühl, Helenenstraße3 in
Wiesbaden. Ein Ortsstatut,  welches die Benutzung
des .Leichenwagens zur Pflicht  macht, ist noch
nicht erlassen und auch die Modalitäten für die Benutzung
desselben stehen uoch nicht fest. — Wo das neue Postamt
errichtet wird, darüber ist, wie wir hören, bis zur
Stunde eine definitive Entscheidung noch nicht getroffen
worden, doch schweben zur Zeit Verhandlungen
wegen Erwerbs des an der Wiesbadener Straße, auf der
Höhe, belegenen Kiesling'schen Hauses. Für dasselbe wird
dem Vernehmen nach ein Preis von M. 30000 gefordert.
Wenn allgemein in der Bürgerschaft(die wenigen Dissidenten
kommen nicht in Betracht) der dringende Wunsch besteht,
diese Verhandlungen möchten zu einem Ergcbniß n i cht
führen, so kann das Niemanden Wunder nehmen. Ob die
die Verbindung zwischen Postamt und Bahnhof herstellende
Cariole einen Weg von 5 Minuten mehr oder weniger zurück-
zulegen hat, das ist doch vollständig gleichgültig, nicht aber
gleichgültig ist es, ob alle Diejenigen, welche auf der Pofl
verkehren, einen um so viel lä igcren Weg haben und ob da¬
durch die Annehmlichkeit, ein Postamt am Platze zu haben,
für viele von ihnen illusorisch wird. Daö eigene Interesse
der Postverwaltung selbst dürfte auch dazu führen, das Post"
amt mehr im Eentrum des Verkehrs einzurichten.

b. Wicker, 27. Sept. In der am verflossenen Samstag
Abend stattgehabten Gemeindevertreter-Sitzung wurde die Er¬
richtung einer Fortbildungsschule einstimmig abgelehnt mit der
Motivirung, daß sich erfahrungsgemäß doch wenig oder gar keine
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Schüler dazu anmelden würden, ganz besonders da eben die mei¬
sten jungen Leute nach auswärts in Arbeit gehen und deshalb
am Abende keine Lust mehr haben, sich auch noch einige Stun¬
den dem Unterrichte zu widmen. — Auch die Anschaffung eines

.dritten Bullen wurde wiederholt abgelehnt, obwohl im Gemein¬
de-Budget die Kosten hierfür vorgesehen sind. Maßgebend für
diesen Beschluß war die Ansicht, daß unsere beiden Gemeinde¬
bullen sehr leistungsfähige Thiere sind und daß eine Klage über
Nichtträchtigkeit des Rindvieh's bis jetzt noch nicht verlautbar
wurde. Dagegen wurde beschlossen, einen guten, leistungsfähi¬
gen Ziegenbock auf Kosten der Gemeinde in aller Kürze anzu¬
schaffen, um somit endlich einmal einem schon lange Jahre dau¬
ernden Mißstande abzuhelfen. — Als Mitglieder der Kommis¬
sion zur Begutachtung der Reklamationen um Befreiung vom
Militärdienste wurden die Herren Mathäus Allendorff, Joh.
Eberhard Müller und Franz Jos. Roos, und als deren Stell¬
vertreter die Herren Philipp Volk II , Josef Allendorff und
Carl Müller einstimmig gewählt. Weiter wurde beschlossen,
die Restaurirungsarbeiten am Brandweiher in aller Kürze in
Angriff nehmen zu lassen. — Das herrliche warmeWetter
wie wir es in der letzten Zeit hatten, zeitigt in unseren Gärten
und Feldern immer mehr Naturseltenheiten.  So
wurde uns vor einigen Tagen von Herrn Philipp Flick hier ein
Sträußchen ausgebildeter Apfelblüthen gebracht mit dem Be¬
merken, daß bei weiterem warmem Wetter in einigen Tagen der
ganze Baum, von dem diese Blüthen stammen, in vollständigem
Blüthenschmuck stände. — Am Montag begannen hier die
Schulferien  und dauern dieselben bis 15. Oktober. — Ein
Zjähriges Mädchen, welches gestern Nachmittag an einer Stange,
womit das Hofthor befestigt, Turnübungen machte, fiel so un¬
glücklich von derselben herab, daß es einen Arm brach . —
Am 17. Oktober trifft hier der hochwürdige Herr Bischof von
Limburg behufs Spendung der Firmung  und gleich¬
zeitiger Pfarrvisitation ein und werden jetzt schon umfassende
Vorbereitungen zum Empfang getroffen.

k Biebrich , 28. September. Ein gemeines
Bubenstück  wurde wieder einmal hier verübt. Gelegent¬
lich der Bienenausstellung waren in der Schulstraße am
Rathhaus2 Flaggenmasten mit Transparent, welches nach
der Ausstellung verwies, angebracht. Gestern früh war je¬
doch von den Flaggenmasten re. nichts mehr zu sehen, bis
man nach und nach die ganzen Gegenstände zusammenfand.
Die beiden Flaggenstangen waren in den Hof des Rath¬
hauses geschleppt worden, das Transparent fand man am
Rathhaus-Eingang, die eine Fahne (nassauische Farbe) hing
über einem eisernen Thor eines Hauses in der Rathhaus¬
straße und die andere (preußische Farbe) wurde in der
Wiesbadenerstraße gefunden. Von den Thätern fehlt jede
Spur. — Die Gebäulichkeiten des Straßen¬
bahn - Depots  werden gegenwärtig an die städtische
Wasserleitung angeschlossen. Welche Länge der Leitungsftrang
hat, beweist, das allein 14 Unterssurhhdranten ohne die
zahlreichen Zapfstellen in den Wagenhallen, Pissioirs re. an¬
gelegt werden. Die Installation der Leitung wurde Herrn
SpenglermeisterH. Becht dahier übertragen.

* Langeuschwalbach , 27. Sept. Herr Eschbächer
aus Wiesbaden hat das „Gasthaus zum Rebstock" gekauft.

Hd. Hanau, 27. September. Das unweit von Hersfeld
belegene Gut Gethsemane ist mit Ausnahme des Wohnhauses
vollständig niedergebrannt.  Der Schaden, angeb¬
lich nicht durch Versicherung gedeckt, wird auf 100.000 Mk. ge¬
schätzt. 400 Stück Geflügel, eine große Zahl Rinder und
Schweine sind mit verbrannt.

Wiesbaden, 28. September.
f»r Wohnungen der Ztrahentmtin-ArrgesteMrn.

Unter dem 25. d. Mts. hat die Verwaltung der süddeutschen
Eisenbahn-Gesellschaft eine Verordnung erlassen und in ihrem
Dienstzimmer Luisenstraße7 anschlaaen lassen, in welcher be-
kannt gegeben wird, daß bis zum 1. Januar 1901 sämmtliche

is  Wagenführer und Schaffner in Biebrich  Wohnung zu neh¬
men haben.

Diese Verordnung ist von größter Tragweite, nicht allein
sur die davon betroffenen Beamten, sondern auch für das Wies¬
badener Publikum, sowie die unsere Weltcurstadt besuchenden
Zahlreichen Fremden. Man hätte also wohl mit Recht erwar-

dürfen, daß die Verwaltung der süddeutschen Eisenbahnge-
Mschaft nicht so kurzer Hand lediglich in ihrem eignen Interesse
«ne derartige Verordnung verfügt hätte. Weshalb ist man nicht

den von uns an dieser Stelle vor kurzem gemachten Vor-
Ichlag eingegangen, die Beamten, die in Wiesbaden wohnen,

Beendigung des Dienstes mittelst eines Extrawagens nach
A" zu bringen und sie auf gleiche Weise wieder am anderen
borgen nach Biebrich zu befördern? Und recht gut hätte sich
unser Vorschlag aussühren lassen, zumal der „Beamtenwagen"
Nachts im Depot in der Luisenstraße hätte untergebracht wer-

kn können. Aber der Verwaltung erwüchsen daraus einige
Kosten und um diese zu sparen und für die Aktionäre eine mög-

^ »lchst hohe Dividende, sowie für die Direktoren und hohen Be-
k vielleicht eine schöne Weihnachtsgratifikation herauszu-

'.̂ ugen, werden die so wie so mit sehr kärglichem Lohne ange-
srellten Schaffner und Wagenführer weiter gedrückt und be-uachtheiUgt.

Ffr  Ein großer Nacktheil erwächst thatsächlich den meisten der-
lelben dadurch, daß sie in Biebrich wohnen müssen. Die Auf¬
gabe der Wiesbadener Wohnung bedeutet zumeist den Wegfall
bes Verdienstes, den sich die Frauen durch Verrichtung von
Nah-, Bügel-, Wasch- und sonstigen Arbeiten bei- zum
«roßen Theil fester Kundschaft zu erwerben gewöhnt waren <•
«nb der um so nöthiger, als von dem Verdienste des Mannes
^deutlich und anständig zu leben ein Ding der Unmöglichkeitf!L dem kleinen Biebrich ähnliche und ausreichende Be¬
schäftigung zu finden, wird ungemein schwer halten. Aber da-

WieSvadener General -Anzeigor.
mit sind die Nachtheile noch keineswegs erschöpft. Wie mancher
Straßenbahnangestellte hat nicht seinen Sohn in Wiesbaden in
der Lehre,bei einem Meister oder in einem Geschäft. Bis jetzt'wohn-
te er und aß er zu Hause, verursachte also nur geringe Kostep,
für dieFolge aber müßte er in Wiesbaden Pension beziehen und
diese zu bezahlen ist dem Vater wieder unmöglich. Das sind nur
einige am offenkundigsten liegende Benachtheiligungen, aber gar
mancher Schaffner und Wagenführer wird noch den Druck an¬
derer Verhältnisse verspüren, wenn er Wiesbaden verlassen muß,
um sich in Biebrich einzumiethen. Es ist deshalb sehr wohl zu
verstehen, daß, wie uns mitgetheilt wird, viele Bahnangestellte
beabsichtigten, das Verlangen der Verwaltung mit der Aufkün¬
digung des Dienstes zu beantworten.

Ob die Kündigung in großem oder kleinerem Umfange aus¬
geführt werden wird, wollen wir dahingestellt sein lassen, jeden¬
falls aber werden diet ü cht i g sten und zuverlässig  st en
Beamten die ersten sein, die der so wenig ihren Interessen Rechnung
tragenden Bahnverwaltung den Rücken kehren werden, denn ge¬
rade sie können auch im bürgerlichen Leben gute Anstellungen
zur Genüge erhalten. Die weniger tüchtigen Angestellten blei¬
ben schon eher, da sie froh sind, überhaupt Beschäftigung zu ha¬
ben und für die Abgehenden werden sich kaum nach den Vor¬
kommnissen der letzten Zeit und auch in Anbetracht der Wohn¬
ungs-Verordnung viele wirklich gute Kräfte melden. Die Fol¬
ge dürfte also sein, daß der Straßenbahndienst
mehr u n d mehrin d en Händen minder tüch¬
tiger und umsichtiger Personen ruhen wird,
was sicherlich nicht im Interesse der hiesigen
Bürgerschaft , sowie des unsereStadt be¬
suchenden Publikums ge legen  ist . Das Vorgehen
der Verwaltung der süddeutschen Eisenbahngesellschaft kann
also von keiner Seitö gebilligt  werden und wir sind
sicher, daß bei gründlicher Ueberlegung  der Ange¬
legenheit, gepaart mit praktischen Erwägungen,
auch die Herren Direktoren und ihre Berather nicht diese tief
einschneidende Verordnung erlassen haben würden. Sollten sie
aber nicht noch eine Aufhebung derselben anordnen können? Sie
würden sich damit ein großes Verdienst erwerben. Pg.

* Tie Ladenschlußfrage. Wir erhalten folgende Zu¬
schrift: In V a r m en treten die meisten Geschäfte für den Acht-
uhr-Ladenschluß ein und ist die Durchführung desselben wahr¬
scheinlich. In Braunschweig  wurde von der Handels¬
kammer eine Versammlung einberufen, welche fast einstimmig
den Beschluß faßte, die Geschäfte von 8 Uhr Abends bis 7
Uhr Morgens zu schließen. In C a s s el wurde in einer Ver¬
sammlung von Ladeninhabern der Acht-Uhr-Ladenschluß be¬
beschlossen. In D a r msta d t ist die Durchführung des Acht-
uhr-Ladenschlusses sicher, da von den in Betracht kommenden
ca. 700 Geschäftsinhabern über 600 für denselben stimmten,
jedoch soll Sonnabends um 9 Uhr geschlossen werden. In
Danzig  wurde in einer Versammlung -der meisten kauf¬
männischen Vereine eine Geschäftszeit von 7 Uhr Morgens bis
8 Uhr Abends vorgeschlagen und soll eine größere Versammlung
folgen. In Elberfeld  trat eine Bürgerversammlung für
den Achtuhr-Ladenschluß ein. In Erfurt  beschloß eine
Versammlung von 170 Erfurter Kaufleuten den Achtuhr-La-
denschluß. In Eisenach  faßte der kaufmännische Verein
eine Resolution für den Achtuhr-Ladenschluß, da man sonst bei
elfstündiger Ruhezeit das Personal erst um 8 Uhr Morgens
beschäftigen könne und sich für einen Schichtwechsel nicht erwär¬
men konnte. In Frankfurt  a . M. sprach sich eine Ver¬
sammlung von Interessenten zu Gunsten des Achtuhr-Laden¬
schlusses aus und forderte das Publikum auf, nur vor 8 Uhr
Abends zu kaufen. In Guben  regt sich eine Agitation für
den Achtuhr-Ladenschluß und wird die Zustimmung von zwei
Drittel der Ladeninhaber mit Bestimmtheit erwartet. In
Hannover  beschloß eine Versammlung der kaufmännischen
Vereine den Achtuhr-Ladenschluß. In Leipzig  Unterzeich¬
neten 4300 Ladeninhaber eine Petition des Achtuhr-Ladenschlus¬
ses. In Lübeck beschloß eine Versammlung des Bürgerrechts¬
vereins den Detaillistenverein zu ersuchen, für den Achtuhr-La¬
denschluß einzutreten und ist auch in letzterem die Stimmung
für den Achtuhr-Ladenschluß. In M a i n z beschloß eine Ver¬
sammlung von Vorständen der kaufmännischen Vereine zu Gun¬
sten des Achtuhr-Ladenschlusses. In M e tz ist der Detaillisten¬
verein für den Achtuhr-Ladenschluß und wird dieser Tage eine
große Versammlung zur Beschlußfassung abgehalten werden.
In München  ist die Einführung des Achtuhr-Ladenschlusses
sicher, da schon jetzt die meisten Geschäfte im Sommer um 7£,
im Winter um 8 Uhr schließen. — In Magdeburg  sprach
sich eine Versammlung von Interessenten für den Achtuhr-La¬
denschluß aus. In Nordhau >en  entschieden sich von 575
Geschäftsinhabern 406 für den Achtuhr-Ladenschluß. In
Nürnberg  ist in einer Besprechung, an der die Vorstand-
schaften mehrerer kaufmännischen Vereine und eine Anzahl In¬
nungen theilnahmen, der Achtuhr-Ladenschluß beschlossen wor¬
den. In Weimar  entschied sich die Mehrheit der Ladenin¬
haber für den Achtuhr-Ladenschluß. In W o r ms beschloß eine
Versammlung, welche der Verein selbstständiger Kaufleute ein¬
berufen hatte, für den Achtuhr-Ladenschluß npt Ausnahme des
Sonnabends einzutreten. -

z Fahrkarten Revision . Sämmtliche gestern Nach¬
mittag hier fälligen Züge der Taunusbahn wurden im Haupt-
bahnhofe Frankfurt einer außergewöhnlichen Fahrkarten-Revi-
sion unterworfen, woran sich der dortige Vorsteher, mehrere
Stations-Assistenten und sämmtliche Zugrevisoren betheiligten,
was zu Verspätungen Veranlassung gab. Eine Anzahl Fahr¬
gäste wurde in höheren Wagenklassen, als ihr Billet lautete,
angetroffen und sie alle büßten ihr Vergehen durch Zahlung
von 6 Mark. Man sieht also, daß eine Zugrevision der
Staatskasse recht wohl thut.

* Eine Reform im Eisenbahnwesen Schon
oftmals haben wir die Nothwendigkeit von Reformen bei
der Eisenbahn dargelegt und wird die Spitzmarke gewiß
manchen ficubig überraschen. Aber die Enttäuschung kommt
gleich hinterher, wenn wir weiter schreiben, daß die Reform
nur die — Grüßungsmethode betrifft. Die Untcrbeamten
sollen nämlich die Vorgesetzten nicht mehr wie bisher durch
Anlegen der rechten Hand an die Kopfbedeckung grüßen,
sondern durch Abnehmen der Mütze. Ob dann auch die
Obcrbeamten den Gruß durch Lüsten der Mütze erwidern
müssen, ist unö leider unbekannt-

15 . Jahrgang Nr . 227 .
() Ter letzte Bäckerstreik hat bekanntlich mehrfach bereits

gerichtliche Nachspiele gehabt. Eines der interessantesten war
eine Klage wider6 Gehülfen wegen verläumderischer Beleidig¬
ung. Die Fragebogen, welche vor dem Beginn des Ausstandes
von der Leitung der hiesigen Verbands-Zahlstelle ausgegeben
wurden, waren bestimmt, ein möglichst getreues Bild von der
Lage der Gehülfen, ihrer Löhnung, ihren Wohnräumen sowie
überhaupt den Verhältnissen in den Backstuoen  zu geben,
und es war ausdrücklich den Gehilfen anempfohlen worden, nur
der Wahrheit entsprechende Angaben zu machen. Einer der ein¬
gegangenen Fragebogen enthielt nun eine Angabe, welche, wenn
sie der Wahrheit entsprach, allerdings den strengsten Tadel her¬
ausforderte. Bemerkt sei noch, daß einer der in der betr. Bäckerei
thätigen Gehülfen nach vorheriger Absprache mit 4 anderen daS
unglaubliche Vorkommniß niederschrieb und daß alle durch
ihre Unterschrift die Richtigkeit bescheinigten. Obwohl nun die
Angaben in der Hauptsache mit den inzwischen festgestellten
Thatsachen übereinzustimmen scheinen, wurde auf Grund der¬
selben das Strafverfahren eingeleitet wider die5 Gehülfen we¬
gen verläumderischer Beleidigung. Die Notiz nämlich hatte nach
der Anklagebehörde die Annahme zur Voraussetzung, daß der
Eigenthümer der betr. Bäckerei nicht nur um die Sache gewußt,
sondern die Verwendung dieses Mehles sogar ausdrücklich ge¬
billigt habe. Dem aber ist nach der heutigen Beweisaufnahme
nicht so gewesen. — Das Schöffengericht, dem zunächst die An¬
klage zur Aburtheilung vorlag, erachtete von den Gehülfen vier
(einer  fehlte in dem Termine) für schuldig und verhängte über
jeden derselben eine Gefängnißstrafe von1 Woche, die Gehülfen
jedoch behaupten, sich keiner Schuld bewußt zu sein. Sie haben
die Berufung angemeldet und erzielten auch heute ihre Frei¬
sprechung. Ihre sachlichen Behauptungen seien erwiesen, event.
handle es sich lediglich um üble Nachrede, ihre Absicht der Be¬
leidigung jedoch sei nicht erwiesen und es stehe ihnen der Schutz
des8 193 (Wahrung berechtigter Interessen) zur Seite.

* Die Wagen der elektrischen Straßenbahn
werden von jetzt ab zur besseren Orientirung des Publikums
zum Theil farbige Laternen erhalten und zwar werden die

.Wagen Beausite-Biebrich eine rothe und eine weiße, die
Linie Beausite-Albrechtstraße eine weiße mit einem rothen
Querstrich und eine weiße, die Strecke nach den Eichen eine
grüne und eine weiße und die Linie Rheinstraße-Emserstraße
über den Ring zwei weiße Laternen erhalten. Die Wageu
welche durch die Langgasse verkehren, behalten vorläufig ihre
jetzige Beleuchtung.

* Wegen Körperverletzung sind am 23. Mai vom
Landgericht Wiesbaden  der Taglöhner Sebastian
Sattler  I und der Arbeiter Sebastian Sattlerllzu
je 10 M. Geldstrafe verurtheilt worden. Am 4. Februar
entstand in der W.'schen Wirthschaft in Niederwalluf zwischen
einem gewissenK. und den Angeklagten ein Wortwechsel, in
dessen Verlauf sie jenen mißhandelten. — Die Revision
der beiden Angeklagten, die sich auf Nothwehr beriefen, wurde
vom Reichsgericht verworfen.

[j Persönliches . Herr Postverwalter Hildebrand
von Nastätten ist zum 1. April n. I . als Vorsteher des in
Dotzheim  neu einzurichtendcu Postamtes III nach dort
versetzt. — Herr Bahnmeister und Diätar Göbel von hier
geht zum 1. Oktober nach Fulda zur commissarischen Ver¬
waltung der Bahnmeisterei erster Klasse dortselbst. — Herr
Gerichts-Aktuar Dienelbach von hier ist zum Gerichtsvollzieher
bei dem Amtsgericht zu Wehen, Herr Actuar Haid des¬
gleichen bei dem Amtsgerichte Wald bei Hechingen bestellt.

* Geschäftliches In das Handelsregister des Kgl.
Amtsgerichts ist heute die Firma „Curanstalt für Nerven¬
leidende von Dr . Ewald Hecker in Wiesbaden" und als
deren Inhaber Ewald Hecker, Dr. med. prakt. Arzt zu Wies¬
baden eingetragen worden; desgleichen die Firma Alexander
Meier, Hotel Taunusblick, Station Chausseehaus bei Wies¬
baden, und als deren Inhaber der Hotelbesitzer Alexander
Meier, Station Chausseehaus bei Wiesbaden, Gemarkung
Biebrich. Die Firma Maison de Modes Albouts zu Wies¬
baden ist erloschen. Gleichfalls ist erloschen die dem Kauf¬
mann Karl Prätorius zu Wiesbaden für die Firma Julius
Prätorius in Wiesbaden ertheilte Prokura.

* Besitzwechsel . Herr Rentner Wilh. Wei dma n n
hier hat sein neues Haus Bülowstraße5 an eine auswärtige
Dame verkauft. — Das Geschäft wurde vermittelt und ab¬
geschlossen durch die Jmmobilien-Agcntur P. G. R ü ck,
Bahnhofstraße 20.

* Fernsprech-Verbinduug. Die hiesige Handelskammer
versendet gegenwärtig ein Cicular, in welchem um Wünsche nach
Eröffnung weiterer Fernsprechoerkehre ersucht wird. Um den Um¬
fang dieser Wünsche, sowie die am meisten zur Zeit vermißten Fern¬
sprechverbindungen kennen zu lernen, bittet sie, ihr Mittheil¬
ungen über folgende Punkte zukommen lassen zu wollen: 1. Mit
welchen Orten wird eine Fernsprechverbindungfür Wiesbaden
gewünscht? 2. Liegt die Erfüllung der Wünsche in eigenem ge¬
schäftlichen Interesse oder in eigenem bezw. in dem Privat-Jn-
teresse anderer(Kurfremder)? 3. Ob der Betreffende Beranlas-
lung hat, häufig mit den Orten zu sprechen, für die er eine Fern¬
sprechverbindung mit Wiesbaden wünscht?

* Hufschmiedcprüfung. Die Termine zur Prüfung über
die Befähigung zum Betriebe des Hufbeschlaggewerbes sind für
das 4. Vierteljahr des Jahres 1900 wie folgt, festgesetzt: in
Frankfurta. M. auf den7. November, in Diez auf den 10. No¬
vember, in Dillenburg auf den 15. Dezember, in Wiesbaden auf
den 22. Dezember.

* Die zur ffteserve entlassenen Mannschaften
eien daran erinnert, daß sie innerhalb 14 Tagen, vom Tage
>er Entlassung an gerechnet, ihre Anmeldung bei dem zu-
tändigen Bezirkskommando zu bewerkstelligen haben. Das
ann entweder mündlich geschehen oder aber der Paß kann

dem Kommando zur Signirnng eingesandt werden. Wer
die Anmeldung unterläßt oder die Frist versäumt, hat Arrest-
'trafc zu gewärligen.

w Die Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit erfreut
ich einer sehr regen Theilnahme. Das Verlangen vieler

Mitglieder, ihren jetzigen Bedarf an Nußkohlen  durch
die Kasse zu decken, hat den Vorstand veranlaßt, sich den
Bezug von en g l i s chen N u ß koh l en zu sichern. Wie
aus dem Jnseratentheil der heutigen Nummer hervorgeht,
nimmt der Kassirer, Herr Ph. F a u st, Schulgasse5, Be-

/
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stellungen entgegen. Da die Kohlen in nächster Zeit ein-
treffen, so dürfte den reflektirenden Mitgliedern und solchen,
die es werden wollen, zu empfehlen sein, ihren Bedarf bal
digst dortjelbst anzumeldcn. Wie sich bei derartigen Ver¬
einen von selbst versteht, kann der Bezug nur gegen Baar
geschehen, da der Verkauf ohne jeglichen Nutzen geschieht und
nur die unbedingten Auslagen den Mitgliedern angerechnetwerden.

* Zeitungsvertheuerung . Am Mittwoch Nachmit
tag fand zufolge Einladung des Herrn Dr. Ed. Marcour
eine aus hessen - nassauisäien  und rheinischen Be¬
zirken gut besuchte Zeitungsverleger-Bersammlung in Coblenz
statt. Die gegenwärtige bedrängte Lage im Zeitungsgewerbe,
herbeigeführt durch die unverhältnißmäßig hohe Steigerung
der Papierpreise und ebenso des Postzeitungstarifs, standen
auf der Tagesordnung. Unter Anlehnung an die Maßnahmen
welche auf Grund ihrer Veröffentlichungenseitens der Hildes¬
heimer, Sächsisch-Thüringer, Karlsruher, Hannoveraner und
anderer Vereinigungen angestrebt werden, kam die Nothlage
zu lebhafter Diskussion. Eine gemeinsame Erhöhung
der Abonnementspreise  und die radikale Regelung
des Jnseratentarifs, insbesondere der Rabattverhältnisse
gegenüber den Annonccn-Eppeditionen müsse getroffen und
strikte durchgeführt werden. Die zum Schluffe gefaßte Rew
lution empfiehlt die einheitliche Erhöhung der Abonnements
preise um mindestens 20 Prozent und eine Festlegung der
Rabattsätze nach den Hildesheimer Vorschlägen. Die Ver-
mittelungsgebühr der Annoncen-Expedition dürfe in keinem
Falle mehr als 15 Prozent betragen. Die Einberufung
einer weiteren, größeren Versammlung wurde als unerläßlich
empfohlen, einstimmig gutgeheißen und für Anfang Oktober
in Aussicht genommen.

f Als unbestellbar ist zurückgekommen ein am
5. Juni bei dem Postamt 4 hier eingelieferter Einschreib¬
brief an Frau R. Latschinor in Chokov(Rußland), Konnaja
Uliza 11 Wagner 4 und ein am 16. September bei dem
Postamt 4 hier eingelicfertcr Einschreibbrief an Herrn Capt.
Friedr. Kock in Jersey, poste restante.

* Der 19 . deutsche Weinbaukongrcst , der in Colmar
tagte, spricht den Regierungen der deutschen Bundesstaaten
seinen Dank für das energische Vorgehen in Betreff der Bekämpf¬
ung der Reblauskrankheit aus. Er ist von der Rothwendigleit
überzeugt, daß das bisher ausgeübte Verfahren unter möglichst
eingehender Ueberwachung der Weinpflanzen aller Art auch fer¬
nerhin beibehalten wird. Die Versammlung giebt dabei, damit
iu Deutschland hinsichtlich der Bekämpfung der Reblauskrank¬
heit nichts versäumt wird, dem Wunsche Ausdruck: 1) es möge
die Veredelung widerstandsfähiger Amerikaner und die Erzeug¬
ung und Verwendung geeigneter widerstandsfähiger Hybriden
in sämmtlichen weinbautreibenden Bundesstaaten in größerem
Umfange von Staatswegen gefordert werden. 2) Insbesondere
möge die Frage der Adoption, der Anpassungsfähigkeitder ein¬
zelnen Amerikanerreben an die verschiedenen Böden und die Fra¬
ge der Affinität für die in den einzelnen Gegenden vorherrschen¬
den Traubensorten eingehend geprüft werden. 3) Es möge zur
leichteren und schnelleren Lösung der Amerikanerfrage von einer
der bestehenden Weinbauanstalten eine Centralstelle errichtet wer¬
den, welche das ganze Material zu sammeln und mit Rücksicht
auf den deutschen Weinbau zu verarbeiten habe, insbesondere
aber auch den Bezug von widerstandsfähigen amerikanischen Re¬
ben zu leiten habe.

* Der Verein deutscher Zahnärzte theilt uns
mit : Bei einem aus Bamberg berichteten Todesfall in der
Narkose ist, wie die gerichtliche Untersuchung ergeben hat,
der betheiligte Zahnarzt ohne Schuld gewesen. Die für
relativ ungefährlich geltende Bromäther- (nicht Chloroform-)
Narkose wurde nur auf dringenden Wunsch des Patienten,
in vorschriftsmäßiger Weise, und zwar von seinem Hausarzt
vorgenommen. Auch sind die erforderlichen Wiederbelebungs¬
versuche angestellt worden. Die betheiligten Aerzte haben
von dem Vorfall sofort der StaatsanwaltschaftMittheilung
gemacht. Die daraufhin erfolgte gerichtliche Untersuchung
hat ihre Unschuld konstatirt. Anscheinend lag fettige Ent¬
artung wichtiger Organe vor.

* Walhalla . Wie bereits bekannt, findet auf allge¬
meinen Wunsch heute Samstag Nachmittag4 Uhr die zweite
Schülervorstellung statt. Das Programm ist wieder ein
extra gewähltes— u. A. Mcßters Kosmograph mit den
Bildern unserer ostasiatischen Truppen, sowie Käthchen
Loisset re. Die Eintrittspreise sind die gleich niedrigen wie
bei der letzten Kindervorstellung, außerdem hat noch jeder
Erwachsene ein Kind frei. — Abends halb 9 Uhr concertirt
im Hauptrestaurant  eine Abtheilung der 80er Capelle
bei freiem Entree.

* Der Küfer -Verein „Einigkeit " unternimmt
nächsten Sonntag einen Ausflug nach Biebrich(neue Turn¬
halle) und' findet dortselbst humoristische Unterhaltung mit
Tanz statt. Zur Aufführung gelangen außer den neuesten
Couplets und Duetten auch verschiedene urfidele Gesammt-
spiele.

* Der Wiesbadener Beamten Verein wird am
Montag, den 1. Oktoberc., Abends halb 9 Uhr, in dem
oberen Lokale „Zum GambrinuS" seine Monats-Bersamm-
lung abhalten und am 7. Oktoberc., Nachmittags, einen
Familien-Ausflug nach Eltville (Burg Craß) unternehmen.

* Groher Preis von Mainz . Die Meldungen
zu dem am Sonntag ftattfindendcn großen Radrennen
sind glänzend ausgefallen. Im Sportplatzfahrcn mit Vor¬
gabe starten 5, Jugendfahren9, Erstsahren 18, Ermunte-
rungsfahrcn 20, Vorgabefahren 35 Fahrer. Zum Großen
Preis von Mainz haben folgende 23 Fahrer gemeldet:
Schneider-Pirmasens, Hört, Ritter, Keller-Mannheim, Duill,
Görtz-Gießcn, E. AhrcnS-Hannovcr, B. Ahrens-Hamburg,
Bectinger, Schmidt-Ludwigshafen, Wagner-Worms, Mödcr,
Gräf, Heß, Brüsseler-Frankfurt, Lenz-Köln, Cerrato-Turin,
Struth , Gottron, Drescher, Fürst, Simon, Gierer-Mainz.
Diese 23 Fahrer sind eingetheilt in 7 Borläufe, 1 Hoff-
nungslauf, 2 Zwischenläufe und den Endlauf, den4 Fahrer
bestreiten. Der WettsahrauSschußhat 5 Preise für die An¬
gabe der Reihenfolge der 4 Sieger im Großen Preis auö-
gefetzt im Gesammtwerthe von 50 Mark und zwar 1. Preis

Wtesvaoener General- Anzerger«
20 Mark, 2. und 3. je 10 Mark, 4. und 5. je 5 Mark.
Vier der oben genannten Fahrer sind auf einer Postkarte an¬
zugeben und an Georg Drescher, Sportplatz Mainz, zu adres-
siren. Diejenigen, deren Lösung dem Resultat am nächsten
kommt, erhalten die 5 ausgesetzten Preise. Auf der Karte
ist zu vermerken genaue Adresse, sowie Sieger im Großen
Preis sind voraussichtlich Erster, Zweiter, Dritter, Vierter.
Zur Theilnahme resp. Concurrenz berechtigt sind alle Be¬
sucher des Rennens. Die Postkarten müssen spätestens bis
Sonntag Vormittag 9 Uhr in Händen sein. Die Preise
werden nach Schluß der Nennen nur persönlich an die Ge¬
winner verabreicht.

Nesideuztheater . Trotzdem die„Dame von Maxim"
den größten Theil des Wochenspielplans beherrscht, ist doch,
um den vielfachen Wünschen entgegen zu kommen, wiederum
eine Aufführung am Sonntag Nachmittag angesetzt. Somit
wird die Lustige bald ihr 50. Jubiläum feiern können.
Sonntag Abend findet eine Wiederholung von „Francillon"
statt, welches Stück mit den ersten Kräften besetzt ist. Mon¬
tag geht Bahr's effektvolles Schauspiel„Der Athlet" wieder
in Scene. Die Proben zu dem neuen Schwank„Hochzeits-
frcudcn" von Kraatzu. Stobitzer finden täglich statt und
setzt Herr Dr. Rauch  d '^selbe in Scene.

Iflfßniinmf und letzte jlachrichtcll.
Die chinefifcherr Wirre « .

* Washington, 28. Sept. Die Regierung  hat ihren
Gesandten in China, Conger . angewiesen , sich mit L i
H u n g Tschang in Verbindung zu setzen,  um eine
befriedigende Lösung der Krisis zu erzielen. Conger soll in¬
dessen nur die amerikanischen Interessen wahrnehmen. — Die
Negierung hat b eschlossen , die Ernennung  des
Prrnzen Tuan nicht anzuerkennen.  Man wird aus
dessen Nichtbestätigung eine conditio sine qua non machen.

* Washington, 28. Sept. Die K r i t i k, welche die aus¬
ländische Presse an der Antwort der Vereinigten
S t a a t en auf die Blllow'sche Note ausübt, macht hier einen
großen Eindruck. Die meisten Blätter vertheidigen die Politik
der Regierung. Die „New-York-Times" erklärt, der w a h r e
Zweck Deut sch lands  sei der einer Gebietserober¬
ung.  Hierauf sei die Weigerung der Vereinigten Staaten zu-
rllckzuführen. Man habe in Washington Deutschland in Ver¬
dacht, daß es Verwickelungen  herbeiführen wolle, die zu
einer großen kriegerischen Aktion  unter der Führung
Waldersee's führen sollen. Der Zweck dieser militärischen Ope¬
ration bestehe in der Besitzergreifung des Yangtse-Thales.

* Peking, 28. September. Der General  C ha f f ee
ist nach Tientsin abgereist, um Winter-Quartiere in Yungtsang
einzurichten. Dieser Ort ist für die Verbündeten sehr wichtig
wegen der Nähe der Eisenbahn und des Flusses. — Ein große
Anzahl von B ox er n soll sichve r kl ei det in die S t a d t
eingeschlichen  haben. Alle Boxer, die betroffen werden,
werden mit demT od e b estr a f t.

* Berlin , 28. September. Wie die Vossische Zeitung aus
Madrid meldet, sind im neuen spanischen Staatshaushalt
Mehrausgaben  im Betrage von 100 Millionen Pesetas
beabsichtigt. Das Kriegsministerium fordert 26. das Marine¬
amt 15. der Vautenminlster 12, das Finanzministerium 25
Millionen. Letztere Summe soll zur Umwandlung von einer
Milliarde Schutzbonds dienen, die zum großen Theil das Por¬
tefeuille der Bank von Spanien belasten. Die allgemeine Er¬
bitterung über diese Mehrausgaben dürfte die Regierung zu Fall
bringen.

* Berlin, 28. September. Auf der Werft von Blohm&
Voß in Hamburg kam es dem Lokal-Anzeiger zufolge zu
Schlägereien  zwischen den Streikenden und zugereisten
Werftarbeitern. Die Werftbesitzer haben deshalb 40 daran be¬
theiligte Arbeiter entlassen . Auch die W i eder ei n -
stellung früherer Streikenden wurde sistirt.

*. Mailand, 28. September. Der Bruder des
KönigsmördersBresciist  gestern in Freiheitge¬
setz  t worden. Derselbe befand sich unter der Beschuldigung in
Untersuchungshaft, von dem Attentat gegen König Humbert vor
dessen Ausführung gewußt zu haben.

* Ncwyork,, 28. Sept. Wie verlautet, ist in der Repu-
blik San Domingo eine Revolution  au sgebrochen.
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen
Theil: Franz P o mber g; für Feuilleton, Kunst und Locales
i. V. Franz Pomberg;  für die Druckerei und den Verlaa:
Georg Jacobi;  für Inserate und Reklametheil: Wilhelm

_ Herr,  sämmtlich in Wiesbaden._
Hinweis . Wer leidet, findet Hilfe! Unter dieser

Ueberschrift liegt der heutigen Nummer unseres Blattes ein
Prospekt des Specialisten Herrn Fr . Nordenkötter,
Berlin N. 24, bei, auf welchen wir hiermit besonders Hin¬
weisen̂ ^ _ 3415

*Hosfmanns Stärkefabriken,  Aktiengesell-
schaft in Salzuflen (Lippe) feiern am 29. Septemberd. Js . das
goldene Jubelfest der Gründung ihres Werkes. Aus diesem
Anlaß ist in den eigenen Werkstätten der Firma eine Festschrift
hergestellt worden, welche mit den Geschicken der Fabrik zugleich
die Geschichte der deutschen Reisstärke-Industrie schildert und so¬
mit über die an dem Jubelfeste betheiligten Kreise hinaus Be-
achtung finden dürfte._ _

* Die Königsberqer Geldlotterie,  veranstaltet
von dem Comitee für die Freilegung des Königl. Schlosses zu
Königsbergi. Preußen. Ziehung vom 13. bis 17. Oktober d.
I ., — also in wenigen Tagen, — hat sich der beifälligsten Auf¬
nahme seitens des Publikums zu erfreuen. .Es ist nur noch ein
geringer Loosvorrath vorhanden. — Man beeile sich schleunigst
mit einem Loose zu versehen. Wenn im Orte in den Lotteriege¬
schäften und Verkaufsstellen kein Loos mehr zu haben sein sollte,
wende man sich sogleich an das mit dem Loos-Vertriebe beauf- '
tragte BankhausA. Molling in Hannover.

Handel und Verkehr.
m. Niedernhausen . 27. Septbr. Auf dem heutigen Di eh.

markte,  welcher mit Milchkühen gut, mit Jungvieh nur mäßig de.
fahren war. eulwickelte sich ein ziemlich lebhafter Handel. Die Preise
waren bei allen Viehgattungrn noch in biSheriaer Höhe geblieben. Der
L >htranöport war heute an hiesiger Station ein recht großer.

, t .Herborn , 27. Sept. Heme wurde der 10. diesjühriae wT?
abgebalteu. Aufgetnebcn waren 482 Stück Rindvieh. 543 Et tft
und wurden bezahlt: für Ochsen erste Qual. 69—70 M rweh.
67—68 M.; für eühe erste Qual . 58—62 M., zweit, Ctial •TO- vT™'
fette Schweine fehlten. Der nächste Markt ist am 12. November. * *

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse

mitgetheilt von der *

Wiesbadener Bank,
C. Bielefeld & Söhne lYebergaage 8.

Oester . Credit-Actien
Disconto-Commandit-Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank
Deutsche Bank
Darmstädter Bank .
Oesterr . Staatsbahn
Lombarden
Harpener
Hibornia >
Gelsenkirchener .
Bochumer . . .
Laurabütte . . .

Tendenz : fester.

Frankfurter | Berll BM~Antangs -Course
vom 28. Sept. 1 yoo

201 50 20310
168.10 168.10
140.— 141 70
139.90 139.30
182*— i 824o
-126 .25

141.30
25 20 95 ]—

176.50 17625
194.75 194.50
186.- 187.-
170-70 17050
190.60 192.-

Bekanntmachung.
Samstag , de» 29 . Septbr er.,Mittags 12  Uhr

versteigere ich im Pfandlokalc DotzheimerfiraßeH/13
dahier:

2 Vcrtikow, 1 Divan, 2 Kleiderschränke, 1 Commode
1 Waschtisch, 1 Teppich, 1 silb. Damenuhr mit Kette
u. dgl. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Lnnsdorfer,

2550 Gerichtsvollzieher, Wörthstraße 7.

Bekanntmachung.
Sanistag , de» 29 . September d. I ., Vor¬

mittags » Uhr, werden an Ort und Stelle auf dem
Leberberg:

1 Acker Kartoffeln und Dickwurz
gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 28. September 1900.
Schröder,

2552 Gerichtsvollzieher.

Restaurant Robeusteiner,
Hcllmundstratze 10.

fptc Laiiiflag Metzelsuppe
Es ladet hierzu höstichst ein

2540 Wilh Froh «.

2542

Heute Samstag Abend
Metzelsuppe.

An «. Kngelstadt . Feldstroße 3.

K ! . . K

- ÖS3S3S3 || WALHALLA
SS3 ™ w sr/ Hann

W ■' MM | , »

£5 Heute Samstag, Abends 87* Uhr:

8 Gr. Milär-Concert^
gJJ der 8ver Kapelle . 99,258 ä?

SS -  Entree frei . ■—  ggj

MlinilciMslHigvcreiil„Union".
Morgen Sonntag , den 30 . September er.,:

Familien -Ausflug »ich KliWiihtiill
Gasthaus, Zur Rose ^ (Mitglied Gobmann),

wozu wir unsere verehrt. Mitglieder nebst Angehörigen hierdurch er»
gebenst einladen. Der Borstand.

Gemeinsamer Abmarsch pracis 2 '/, Uhr Nachmittags»
itfcr Friedrich Platz ._ _ _Kai ser

Wer einmal ^ dei*
supp»*

Saucen. Gemüse etc. verwendet hat-" ^
es stctö weiter benutzen, n>e:l I
Borzüge Jedermann überraschen.
Wenige Tropfe » genügen - ^

Fläschchen von 25 Pf . an zu haben bei C. Witzei . " ichelSberg
„Maggi zum Würzen " leistet in jeder Küche

Dienste al » Li big fchcS Fleifchextract. _ 46 UO£J

Umsonst fe I lUoljllllIlg. 4- 5 Zimmer,
1. November gesucht. Offerte»versende an jeden  meinen großen

Pracdtkatolog mi« vielen Reubeiten
von Stadlwaren , Waffen, Hau,tzalt-
geräten, «Sold-, Silber - und Leder-
ivaren, Npren, Pfeifen. Zigarren ac.

zur Probe
5

Jahre
Garantie!

verf. jedem 1 Nafirmesier Rr . 27, fein
liolil,tttcl. Scheid« IMMk .Rr .2S,estra
tzoyl2 M. Sicherheit,m. D. St. » . M. g

tBertedung unmöglich) B M.
NichtgefallendeS Betrag »urüik.

Emil Jansen, v.rF,Ä ..
Wald-Solingen No. Vi.W'

PrciSang. unter R . K . 8l0
Haascnstein & Vogler ;
Köln . 421/M

^o.-rstcUcu Sie.Warum
lvenützeu Sie
AIpcn -Edelwei«
(>rcme . 150
«Seife 60 Pf" da""

haben Sie nie Haulunreinbu
Hier bei: C - Sicbert,
vis-k-vis d. RatliSkeller.
Bcrling,Drog . gr.
„Tanitaö ", MauritiuSftt

fitlfa -,-g- Blu,stock. T.m-rm«""
Hamburg, Achteßr.̂ ^ z
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Migcs Maar,
Anhang, such! auf 1. Oktober
'-ßes oder 2 kleine Mansard-
er in beffercin Hause, gleich,

in welcher Stadtgegend. Gefl.
unter A. 0. 2196 an die
|ML -» — 2196

gut möbl.Zimmer
titl. mit Küche, von kinderlosem

•a. Ehepaar sofort gesucht.
^Offerten mit Preisangabe sud
« . Q 237 * an die Expedition

Blattes. 2377

Vermiethüngen
6 Zimmer.
Erke Riehl-

und Herderstraßc 24
sch. Wohnungen, ä ö, event.

u. 6 Zimmer, Küche, Bad, 3
iS u. reich«. Zubeb., auf sof.

od. 1. Oktober verm. Einzusehen
vcn 11—12 und 5—6 Uhr. Näh.
beid. Eigenth.. Gärtnerei Georg
Eülch, Scharnhorfiftr. u. Kaiser»

^tebrich'Rnlg 24, Part. 1193
4 Zimmer.

nanSstr. 2, Verl. PhUippsbergstr.,
IPart.. 4 Zimm., Bleichpl. und

Zubeh. a. Okrbr. zu verm. Näh.
selbst2. St . l. 1b60ü

l 3c

S Zimmer.
Dachwohnung, bestehend aus

Zimmer, Kücheu. Keller, per
Okl. z. vm. Näh. Römerberg 37.

wm/ ' 1416

Dotzheim. s,r"'Ä a
vcn2 Zimmern zu vermiethen zuin
1. Oktober._ 2515

1 Zimmer.
Jllattcrflt . 4 Pan ., e. schönes
Ĥk Wodnz. m. Schlafk. an einen
besseren Herrnz. verm. 2191

Aöblirtr Zimmer.

AlbktiljAa^ 40
Metzgerei) erhält junger Mann
«lost und LogiS. 2475
H4!ücherstraße 18. Hths. pari, ein
^ gut möblirteS Zimmer an
einen Herrn zu vermiethen. 2534

Arankeuftraße 26 , 3. ein
O schon möblirtes Zimmer

billig zu vermiethen._ 1931
Gtftntaunflt. 3, 2. St . 1. erhält

(V ein jg. allst. Mann g. Kost
nnv Logisa. sofort. 2491

ermannstr. 21, 2 l.. erh. reinl.
^ Arbeiter Schlafstelle. 2483

Marktstr 21(Ecke Metzgcrg.)1. St. erh. t.  anst. j. 'Mann
g- Kostu. Logis (9 M.) 2470
tsiranienstraße 2 , Part., möbl.
^ Mansarde mit Kost an e. sol.

DW^ Mann zu verm. 2484

^rauienstr . 2 , 1. St ., schön
y  möbl. Zimmer m. Pension zu
Verm. Näh. Part._ 2485
ryauicnftr. 17, 2, vis-k-vis dem

Gericht, eleg. möbl. Zimmer
"öM. monatl. (auch wochenweise)
Üf vermiethen. 6805
d^'ehlliraße8, Lttlis. 1, 1., möbl.

Zimmer mit 1 oder2 Beiten
Üjm zu vermiethen. 2496
M b̂crstr. 10, 1, v„ mobL Minis.

}

zu vermietben. 2449
ÄAömcrderg3. Li. I. sch. moti.

Zimmer zu verm. 2533
bln möblirtes Zimmer
»u vermiethen . S087
^Römerberg 2H,  V .. 3 Tr. 1.

SwolicuiirBfit>,
" *• ®tagf, zwei möbl. Zimmer auf

Ii' ort  XU verm:_ 2505

lüf tziiijäl, .-frrtmill.
&*r Nähe der Infanterie- sowie

kDNllleriekasernc zivc,mdl.Zimmer
i JLötrm. alS Wohn- u. Schlafz..

auch einzeln. 1180
^Echwalbachcrstr . 7,  2 r,

schütze,ihofftrafre 2 crdalien
o . anständigeL'tuic Kost und

_ 3364
Avei Möbl. Zimmer mit Kost an

zwei anständige Herren per
' Oktober zu vermiethen. 2394

k»- ,̂ « chulqasse7, Metzgerei.
VM^ ^ramstrasie5, 2, freund.ich

möbl. Zimmer bei Erbincinn
L ^miethen. 2363
)Aalra,nstraße 21 , 3. möbl.

i Zimmer an 1 od. 2 Herren
»LW Vermietben  _ 2190

« ^mei anständige Leute erhalten
“ und LogiS. 2192

Düalramstraße 21 , 2 lks.

Ll

Läden.
1 Laden Michelsberg 15 u.
1 Laden Wellriystraße , Ecke
Helenenstraßc39. zu verm. Näh.
bei Heinr . Krause , Michels-
berg 15.  2

Werkftattr » etc.

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang. _5306

Veld.

35000  Mark LL»
Anlage, auf gleich oder später ans»
zunchmen gesucht. Näheres in der
Exped. d. Bl._240_

| Arbtits-Nachweis, j
Anzeigen für. diese Rubrik bitten wir bis

11 Uhr Vormittags
in unserer Expedition einzuliejern.

Offene Stellen.
Männliche Personen.

Tüchtige
Damen¬

schneider
auf engliche Schneider-Taillen fin¬
den dauernde Beschäftigung bei
hohen Löhnen. Nur erfahrene erste
Arbeiter wollen sich melden bei

6. Brunnert,
St . Johann -Saarbrücken,

3410 Bahnhofstr. 50
Tüchtige Wochenschneider gelucht.

2498_ Luisenstraße 5.

Tüchtige Zchreiilcr
(Anschläger) sof. gesucht bei 2388

I . Wolf , Bleichstr. 39.
Ordentl.

Hausbursche
für ganz luchte Arbeit sofort
gesucht. 3528

Slheiaischer finrier,
_ Luisenstraße 23._

l TaBliiier gesucht
Sonncnberg,Wiesbadenerstr.1.L545

Lin » irhl . auverlässiger
llülerlcellner findet unter ehr
günstigen Bedingungen selbst¬
ständige Stellung . Näh . Rest.
„Z. Tivoli “, Schierstein a/Rb.

2524

Sol.tücht.Reisendeu.Colporl.fürBücheru. Bilder auf Zwecke, nur
neueste Werke gcg. höchste Provis. u.
groß. Verdienst sofort gesucht. 2120
Sedanstraße 13. Hinterb. 2. St . l.

Für ein hiesiger Bureau wird
per 1. Ocjober er. ein anstelliger
junger

Schreibgehilfc
im Alter von 15—18 Jahren ge¬
sucht. Im Verkehr mit dem
Publikum bewanderter junger Mann
bevorzugt. Offerten mit Zeugniß-
abschriften und Gehaltsansprüchen
an die Expedition ds. Bl. unter
W H, 125. _2110
Lcrciu für unentgeltlichen

Irbritsuachivkis 73
im RathhauS . - Tel . 2377

ausschließliche Veröstentlichung
städtischer Stellen.

Ublheilung für Männer.
Arbeit finden:

Condilor - -L
Buchdrucker
Maschinenmeister
Friseure
Koch
Küfer
Maler
Monteure
Schmied
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Wagner
Zuiimermann
Hausknecht
Kutscher— Fuhrknecht
Landwirthichaftliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Gärtner
Kausiiiann
Kellner
Lehrling: Schlosser
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Hausdiener
Krankenwärter._ ,

Lehrlinge.
für meine Gürtlerei. Gelbgießerri
F u. VcrnickelungSanstalt suche
kille» Lehrling

Heinrich Krause. 780
Nr. 15. MichelSberg Nr. 15.

Kellnerlehrling
vom Lande gesucht. 2537

Restaurant Sedan,
Sedanplatz. _

Schuhmacherlchrling wird gesucht
2538_ Wellritzstraße 16.
MM»,
Z. W. 2520 a. d.

Off. unter
d. Bl.

Weibliche Personen.

liiieSchenkamme
sofort gesucht. 2472

Näheres bei Frau Behm,
Hebamme. Moritzstraße6, 3. St.

Ein braves Mädchen für
Kücheu. Hausarbeit gesucht, Lohn
25 Mk. 2536

Rheinftraßc 37, Conditorei.
OrdentlichesLaufmädchcn ge-

sucht. 4 «, Nothnagel,
2530 " Gr. Burgstr. 4.

Frau oder Mädchen zum Milch-
auStragen auf 1. Oktober gesucht.
2514 Herderstr. 28, Laden.

Monarsmädche « ober Frau
von 9—5 Uhr sofort gesucht.
2526_ PhilippSberg8. Pt.

Eine gewandte Verkäuferin
mit guten Empfehlungengesucht.
2535 Rheinstr. 37, Conditorei.

Tilchiigk Wglcrin
findet dauernde Beschäftigung.
2512 Frankemstraße 26.
/Li» tücht. Mädchen für HauS-
iS und Küchenarbeit sofort gesucht.
2340 Platterstr. 16.

IlliigkS Müdchkil iZ
lausen für Nachmittags gesucht.
2433_ Schwalbacherstr. 6.
if - in einfaches . kräftiges^ Mädchen für Hausarbeit ge.
sucht. 2442
_ Mauritiusstr. 10, 1.
/Lin tüchtiges Waschmädchen
iS sofort gesucht. JahreS-
ftelle. 2430

Näh. Trudenstraße 7.
I üchlige TaiUenarbeitertnnen

sofort gesucht. 1843
_ Hennannstr. 28, 3.

Arbeiter und Arbeiterinnen, sowie
geübte Drückerinnen. Lackirerinnen
u. Polirerinnen für dauernde, loh¬
nende Beschäflignnggesucht. Wies¬
badener Staniol» und Melallkapsel-
Fabr. A. Flach. Aarstr. 3. 2376

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermiltelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«btheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, Haus-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchemnädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatsrauen.

Gut empfoblette Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnenu. Büglerinnen.
Avtheilung II. für feinere

BcrufSarten.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnenfür

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Verkäuserinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Eprachlebrerinnen.

Lehrmädchen.
^rdcntl. Mädchen k. d. Kleider-

machen gründl. erlernen. 2404
Schulberq 11. Part- l.

L
fön,ien baa ftlcil)et'

2llUUU)lU wachen unentgeldlich
erlernen Nerostraße3, 2. 1933
/Line lüchi. rtveistzeugnäherin
" sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrmannstr. 21. 3 l.

Nrädchenheim
und

Stellennachweis
Sestwalbacherstraste 05 II.
Si fortu- später gesucht: Allein-,

Haa--, Zimmer- u. Küchenmäbchen.
Köchinncn ür Privat u. Pension,
Kindei zärtnerinncn.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

1». «-els »er , Diakon
Gmpfrlrlunyen.

Nur für hrrren!
Gestützt aus langjährige Erfahr¬

ungen in großen cheniischrn Wasche¬
reien, bin ich befähigt speziell Herrn-
sachen chemisch zu reinigen und auf
neu zu bügeln. Auf Wunsch werden
dieselben auSgebeffertu. odaeholt.

I . Morzinetz
Stiftstr , 21. Hth. pari . 239?

Art , wflBMh. il 21«
•’S' IIA r-aeh, billigt M»n «chrolbo«.n

A/tVllü 0Unken Verlag, Atyiion

Neu! Neu r
Bobbin-Ningschiff- '

Nähmaschinen
liefert billigst unter Garantie

Joh . Kroetsch,
Krllerstr. >2. 22'4

Fahrräder . Nähmaschinen.
Vnchbinderardeiten allerArt,

sowie Anfertigung vo»t Larton¬
nagen, Einrahmen von Bildern rc.
wird billigst gemacht. 2541

Schwalbacherstr . 73.

HMnWe LiMlk».
Pbilipsen u. vau Hussen,

Ciaarrenversand- Geschäft.
Cuyka. M. (Holland).

Versenden prima holländische
Cigarren von 50 Mark an,
bei Abnahme von mindestens
500 Stück(auf Wunsch in fünf
Sorten) franco Fracht und Zoll
gegen Nachnahme._ 3390

Umzüge
werden per Federrolle bill. besorgt.
Näh Plattrrstraße 66. 2518

Käufe und Verkäufe

8

weiß mit blau lackiert, sow. versch.
Vertikows (Nußb.) zu verk.
2448_ Röberstr. 19, Part.

ZU llttllflUfCU
3 gut erhalt. Thüren 2.14X1-00,
ein Jalousicladen und eine
Parthie starke Holzkisten.

Näheres Humbolvtstratze lL,
3 —5 Uhr Nachmittags. 2519

Zwetichen, Pfd. 5 Pfg.. Cham-
pagner-Rainetten, Pfd. 12 Pf ., z. h.
2516 Steingaffe 23.

Zwei schöne Ziertaubeu zu
verkaufen(Engl. Perrücken).
2532 Dotzheimcrstr . 0 . 2.

Holz u. Kohlen der besten
Zechen billigst. 2529
Hirschgraben 18a, Ecke Nömerberg,
_ Fr . Walter. _

Franz, ijullllogge,
feinster Begleit- , und Renomir-
Hund, verkauft billigst 2508
Naael, Hundescheerer, Metzgerg.

rüde Mist zu verkaufen. 2445
Sonnenberg. Ramdacherstr. 26.

Kelterobst
zu kaufen gesucht. Zu erfragen
Adlcrstr. 28, Eckladen. 2503

Falläpfel « »- *
Hellmundstr. 37, Mttb. 1 r. 2256

Kelter,
fast neu, billig zu verkaufen. 1908
_ Näh. Röderstrabe 35.

Kamcltafchendivan billig zu
verkaufen 2195

Röderstr . 1» . Hth. 2.
ftailttnff  * et,r«Ul erhalten, in.

polirtem Sockel für
45 Mk. MichelSberg9 bei
2387_ Rötberdt.
Eine gut erhalt. KinderbcttsteUe
zu 4*/, Mk. zu verkaufen. 2494
Näh. Gustav-Adolfstraße4, IV.

Eine gebr..massive,2schläfr. Bett-
steüe f. 8 M., 1Waldhorn b,U. z.
vk. Feldstr. 17, 1 St . r. 2543

Kleinere und grüffcre

Weinfässer
zum Keltern

und zum Einmachen
sind in groster Auswahl ab-
zugcben. 2492

N e u g a s s e 3.

Fässer und Bütten.
Frisch geleerte Weinfässer von

20 bis 1200 Liter, ovale Fässer
von 750 Liter, Halbstück«u. Stück
faßbütten zu venaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
_ Helenenstraste 1. 1083

Nlinni WürSchk»
(täglich frisch) Paar 12 u. 20 Pf.
2252 Adlerstraste 48.

Ar Gärtner und
1873  Gartendefitzer.

Wegen Räumung des Bau¬
terrains kann von jetzt ab prima
Miftbeetcrde karrenweise abge¬
geben werden, auch sind größere
und kleinere Posten Decorations-
Pstanzcn u. verschiedenes Andere
abzugeben in der Gärtnerei von
Georg Gülch. vcrl. Aorkstraße.

In verkaufen:
1 neue Vettstelle, 1 Wasch¬
kommode m. Aufsatz in Mar¬
mor , 1 Nachttisch, da» ganze
hellnußb. poliert. Daselbst1 ge«
braumieö Topha uud neue
Salon -Garnitur . 2280

Hellmnndftraße 97,
Mittelbau, 1. Treppe recht-.

Alkes Sol!»und ällbkl
kauft̂ u reellen Preisen
76

Lehmann , Go'darbeiter,
Langgasse3. 1 Stieqe.

Wegen Amzug
gebrauchtesLeder - Kanapee,
garantirt reine Roßhaarpolsterung,
M. 25, neuer 2theil. Kameltaschen-
divanM. 70 zu verkaufen. 2358

Scharnhorststr. 20 Part.
MDillig zu verkaufen: 1 Paar
N weiße Schnürenpudel bei

G , ZobuS , Verwalter,
2138 SchlachrhauSstr. 7.

Gebt. Meyers Lkrikon
zu kaufen gesucht. 2465

Roouftr . 7 . 3.

Eine Partie gebrauchte

Krrren- u.
in jeder Preislage zu verkaufen

Ernst Zimmermanu,
1912 TaunuSstraße 22.
^Elegantes gulerhalt.

viersitzigeS
zu verk Näb. im Verlag. 2412

Ein gedr. Sopha billig zu verk
Walramstraße6, 1 St. 1933

Wirthschaft od Gafthof,
auch kl. Platz, wenn rentabel zu
kaufen gesucht. Off. erb. u. E. 8.
506 an Haasenstein& Vogler
A.-G-, Frankfurta. M. 419/264

Neues fiauŝ Ä !:
nahe der Bahn Dotzheim, zu verk.
N. b. W.Schmelzer, Dotzheim. 2546

(Alleiniger Fabrikant: Günther Wagner . Han¬
nover u . Wien ) in 4 Sorten für alle Zwecke ist
in Wiesbaden stets vorräthig bei:

C . Schellenberg . Goldgaffe.
Wilh . Sulzer , Marktstraße. 3416

Fatzverkauf.
20—25 Stück gute weingrüne Halbstückfässer und zwei

Stückfässer sind billig zu verkaufen bei Bürgermeister Sinz
in Franenttein. _ 3414

« Kein Staub mehr! »
Nur reine gesunde Luft!

Das beste Jmprägnirnugsmittel für Fnsiböden aller Art
ist das Fußboden-Oel genannt Staubfeind Sternolit.

schützt Dielen und Parguet«
fußbö̂en vor dem Zusam-
mentrockncn und Reißen, ver¬
nichtet den Staub, ersetzt

den Schrubber, erhalt
W-aren und Gesundheit, er»

. . - -  spart Arbeit , Zeit und
- Geld!!

Prodestaschen zum Preise von Mk. 2,5V (incl. Korbflasche,
welche zurückgenommen wird) vom Unterzeichneten erhältlich.

Bei gröstcrcr Abnahme Preiscrmästigung.
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Nird-rlage: Ohr. 11(3 länger , Wiesbaden.

Sternolit

9 Seerobenstraste 9. 3553

Aechten westfälischen
Pumpernickel

empfiehlt 2134

A,doIl Center KahilhM. 12.
Zither Verein.

Sonntag , den 39 . September , Nachmittags

Familien-Ausflug nach Biebrich
(Gasthaus zum Schützenhof), Wiesbadcnerstraße 17.

Mitglieder und deren Angehörige, sowie Freunde und Verehrer der
Zitherkunst ladet freundlichst ein. 2539

Der Vorstand.

Gesellschaft „Edelweiß ."
Sonntag , den 39 . September:
Ausflug nach dem Kurggraf

(Waldstraße). Daselbst große Tanzmusik . Entreeü Person 30 Ps.
Der Vorstand.

Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt._ 3547

Rechtsfchrrtz-Küreau. LL
Straf», Steuer-, Gewerbe», Ehescheid-, Aliment», Testament-, Güter¬
trennung, Erbschaft- », Unfall-, MiethS-, EoncurS« u. Privatsachen.
treibt Forderungen bei.  501

Jeder lesen! Weltberühmt ! Streng reell!

(«csctztt«
S'|d)il«t.) Volardaunen

Wellberühmte Spejtalttat ersicii Range»1 Ucbcttnflt an dauernder Füll«
'aM i .. '.>elt u. Haltbarkeit alle and. Sorten Daunen zu glnchen
Preljen I In Farbe den (ttvcrvaunen Shnltihl Ivaranklrt neu! Veste Relnt." Äfti- . . - . .
kraft, « eichhe

auf »Niere Kalle » zurllckgenommen.
^ ?60stvl' 8t.  Co. ln Herford Nr. 40 ln Westfalen.'.
' Proben (auch Muster geeigneterBetrnofTe ) umsonst u. bortefrrÜ

i



September 1900 Wiesbadener General Anzeiger

CH0C0LAT
SUCHARD

Weltausstellung Paris 1900

<  GRAND PRIX
Scechste Auszeichnung

15. Jahrgang . Nr zs,

GGGGGGGIGGQGGGOQ
3T

3417

Sonntag, den 30. September, Dachmittaxs3!lhr

Grosser Preis von Mainz
3000 Hk.

Tandemhauptfahren O Vorgabefahren Q  Sportblatzfahren Q
Ermnnterungs - nnd Jugenbsahren.

Tribüne Mk. 2.- - , Vorverkauf1.50. I . Platz und Sattelplatz Mk. 1.50, Vorverkauf Mk l on tt
Mt . 1- . VorverkaufM Pfg III . Platz 50 Pfg . Vorverkauf 40 Pfg. ff » omrlaufwKA * *
C.garrenhandlungender Herren I . B . Heim jr . u. Filialen. Lindau &  Winterfeld
u. gr. Bleiche. Kemmerich . Ludwigstraßeu. Schambach . Augustinerstraßê oivi! bei Ge'oraD » ^ !?

Rheinstraße 29. sicher.

nmlliche Meghellen in

Cravatten
eigener Fabrikation

sind eingetroffen.
1 : Qual . II:

1 Stück Mk 95 . 1 Stück Mk . 150
» 3 .50 . 3 .. „ 4-

Unsere Cravatten eigener Fabrikation zeichnen sich durch sorgfältigst gewählte , allerneueste Stofte, durch
allerbeste Confection und chikeste Fagons aus.

Hermanns& Froitzheim,

empfiehlt

. Jttmann.
Bärenstrasse 4 , i.u.t Etage. *
SWaaren und Möbel Credit Haus

Beamte ohne Anzahlung ;!



AnlageM .Iiesbademr GeneralA«;chk̂ .
Nr . LL7. Samstag , den LS. September 1900, XV * Jahrgang
6 Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Moralische Verbrechen.
Roman von Nina Mehle.

„Wenn der gnädige Herr nun aber das Kind verleugnet,
tvie dann , Colia ?" sagte sie nach einer Weile , dem Doktor in den
Weg tretend und ihm fest in die Augen blickend.

J »Das wird , das kann er nicht !" entgegnete Nicolaj Jwano-
Vitsch nach kurzem Nachdenken.

„Ah , bah !" lachte Jckatarina , „welch ' unverbefferlicher Ide¬
alist Du bist ! Als ob der Fall so unmöglich wäre ! Und
penn ich ganz offen sein sollte , sehr wundern würde es mich
nicht einmal , und verdenken könnte ich es ihm noch weniger!
Wer steht ihm denn dafür , daß das Kind wirklich das sein : ist?
Wer so schamlos sein konnte , sich in die Arme des Einen zu wer¬
fen, erregt den Verdacht , daß er überhaupt nicht mit seiner
Gunst geizt , sondern dieselbe verschwenderisch nach allen Seiten
austheilt !" -

i Blaß vor Erregung blieb Nicolaj Jwanowitsch vor seiner
Schwester stehen und packte rau ihr mageres Handgelenk.

„Katje " , sagte er heiser , „vergiß nicht , Du sprichst von mei-
mer einstigen Braut !"

„Ich weiß , ich weiß !" nickte sie mit spöttischem Lächeln , „und
auch, daß Du — ein unverbesserlicher Thor bist ! Aber Du
bist mir noch die Antwort auf meine Frage schuldig . — Was
wirst Du thun , wenn Graf Zobolew den Knaben verleugnet,
wenn er Dich und Deine Pretensionen einfach verlacht ? "

, Heiße Zornesröthc stieg langsam in das dunkle Antlitz des
Doktors , in seinen Augen flimmerte ein böser Gedanke und um
seine fest aufeinander gepreßten Lippen zuckte es nervös.

„Dann — dann — " er stemmte die geballte Faust auf den
Tisch und starrte mit gerunzelten Brauen vor sich nieder —
»schieße ich ihm eine Kugel durch den Kopf !"

Jekaterina lachte verächtlich auf und streifte den Sprechen¬
den mit einem mitleidigen Blick . „Das Dümmste , natür ' rch.
Was Du und ein Mensch von gesundem Verstände überhaupt
thun türmtest !." sagte sie achselzuckend , „möchte wissen , wem Du
damit am Meisten schadest , und was Du mit einem solchen Vor¬
gehen bezweckst! Höchstens daß man Dich arretirt , des Mordes
anklagt und möglichenfalls oder eigentlich ganz gewiß nach Si¬
birien verschickt , wo Du dann in Gesellschaft aller möglichen
Verbrecher Dein Leben beschließen kannst ; schöne Aussichten,
das ! — Wäre es nicht viel einfacher , ohne ein Begegnen mit dem
Herrn Grafen zu suchen , das uneheliche Kind in eine Anstalt un¬
terzubringen , wo es , wenn es nicht stirbt , erzogen wird , und so
nicht nur alle Verantwortlichkeit für dasselbe von sich wälzen,
sondern auch weiteren Unannehmlichkeiten und Zufälligkeiten
aus dem Wege zu gehen ? Weshalb willst Du eigentlich diesen
Grafen aufsuchen , zu welchem Zweck ein nutzloses Gespräch,
welches Dir weder , noch ihm angenehm sein kann , mit ihm füh¬
ren ? Höre meinen Rath , Colia , er ist gut gemeint unv vor
allen Dingen von kaltem Blut , das Dir in dieser Angelegenheit
leider ganz und gar fehlt , diktirt , übergieb den Knaben einer
Erziehungsanstalt ; glaube mir , er ist dort besser aufgehoben , als
bei uns !"

k Mit einem düsteren Blick streifte Doktor Leontjew die
Schwester , dir mit ihren ruhig gesprochenen und kühl erwogenen
Worten ihn zu einem Entschluß drängen wollte , den er weit
von sich weisen mußte . Nicht aus Mitleid mit dem Kinde —
Gewähre, nichts auf der Welt konnte ihm gleichgiltiger als das
einstige Schicksal dieses Knaben sein , aber aus Rücksicht auf die
Tobte , beren ganze Seele an diesem schwachen , schutzlosen Ge¬
schöpf gehangen haben mußte . Was würde sie sagen , wenn sie
ihr Kind in der liebeleeren Atmosphäre eines Findelhauses
wußte ? Zwar auch er konnte dem Knaben nichts bieten , was auch
nur annähernd dem Gefühl der Zuneigung oder des Wohl¬
wollens gleichkam , und aus dem Grunde auch war es nicht seine

^Absicht , ihn bei sich zu behalten.
I5- Wußte er überhaupt , was er thun wollte ? — „Das —

das kann ich nicht , Katje !" sagte er endlich , sich aufraffend.
»Dränge mich jetzt nicht zu einem voreiligen Entschluß , der mir
stäter die Ruhe meines Gewissens rauben könnte , laß mir Zeit!

- Nur eines verspreche ich Dir : bei uns bleibt das Kind nur im
Nothfall . nur , wenn sich keine andere Unterkunft für dasselbe
findet !"

8. . Jekaterina Jwanowna wandte sich erbittet ab und stellte
die in einander geschichteten Tassen polternd auf ein Theebrett.

„Dann ist es so gut wie sicher, daß er hier bleibt !" sagte
sie, sich mit denselben beladend und dem Nebenraum zuschreitend.
„Nun , Du bist , wie gesagt , Herr in Deinem Hause und hast zu
bestimmen . Gewarnt und damit meine Pflicht erfüllt habe ich,
handle wie Dir beliebt , ich wasche meine Hände in Unschuld und
stehe für nichts ein !"

Damit verschwandsie im Nebenzimmer und ließ ihren Bru¬
der allein zurück . Eine Weile stand er , die Hände in die Ta¬
schen seines Rockes vergraben , und starrte düster vor sich nieder,
dann schleuderte er langsam seinem Kabinet zu . Müde und ab¬
gespannt , wie er sich fühlte , hätte er sich gern auf einen Augen¬
blick auf sein Schlafzimmer zurückgezogen , aber dort war eben
jenes Kind , welches ihm schon heute mehr als eine unangenehme
Stunde bereitete , und doch konnte er dem Rathe der Schwester,
sich diese drückende Last , die ihm schon jetzt unerträglich schien,
energisch von den Schultern zu werfen , nicht befolgen.

Mit sehr widerstreitenden Gefühlen in der Brust warf er
sich auf das große , türkische Sopha in der Nähe des Fensters,
langte nach einem Buch und versuchte , um seinen Gedanken,
welche sich eigensinnig immer um jenen Knaben und dessen Zu¬
kunft drehten , eine andere Richtung zu geben , zu lesen . Doch
das medicinische Werk schien ihm heute trocken , die Zeitung in¬
teresselos , und ärgerlich warf er das eine wie das andere bei
Seite und schloß die Augen . Vielleicht konnte er schlafen , das
wäre noch das Beste gewesen . Aber auch das wollte nicht ge¬
hen , Alles störte ihn heute , vom Straßenlärm bis zu dem nerven-
erregendm gleichmäßigen Ticken der Uhr , bis zu dem eigenen
Herzschlage , den er laut und dumpf zu vernehmen meinte , und
da — um das Ganze vollständig zu machen , begann auch noch
das Kind zu weinen . Und solch ' ein eigensinniges , sinnloses
Kindergeschrei würde er von nun an das Vergnügen haben , täg¬
lich zu hören , immer , sobald er nur überhaupt eine Stunde zu
Hause war . dieses Kindergeschrei würde ihn tags bei der Arbeit,
Nachts aus dem Schlaf stören — schöne Aussichten , wahrhaftig!
— Er konnte es der Schwester , trotzdem er sie herzlos genannt,
im Grunde genommen nicht einmal verdenken , wenn sie solche
Unannehmlichkeiten fern halten wollte und bemüht war , ihn zu
anderweitigem Unterbringen des Knaben zu veranlassen , dieses
Concert war geradezu ohrzerreißend ! Und wie kläglich der Junge
zu weinen verstand ! Wer ihn hörte , mußte unbedingt annehmen,
ihm geschähe haarsträubendes Unrecht . Zum Kuckuck, nach denn
das gar kein Ende!

Mit beiden Füßen zugleich stand er auf der Diele , durch¬
schritt in voller Erregung den Nebenraum und stand , die Thür
öffnend , auf der Schwelle seines Schlafzimmers.

„Was geht hier vor ?" rief er zornig , „weshalb schreit der
ungezogene Bengel so ?"

Das Kind , welches auf dem Schooß der Wärterin saß,
schwieg bei dem Laut der fremden Stimme erschreckt und blickte
mit thränengefüllten Augen zu seinem neuen Beschützer hin¬
über . Dann plötzlich preßte es das Köpfchen gegen die Brust
der Greisin , deren welke Hände liebkosend seine dunklen Locken
streichelten und brach in erneutes Weinen aus , so laut und
kläglich , daß Nicolaj Jwanowitsch ein nervöses Zittern befiel.

Mt einem Schritt stand er neben der kleinen Gruppe , und
ehe Darja wußte , was geschah , hatte er den Kleinen an beiden
Schultern gepackt und begann ihn derb zu schütteln.

„Wirst Du endlich mit dem Schreien aufhören , Du ab¬
scheulicher Bengel , Du !" rief er dabei außer sich vor Wuth , doch
plötzlich hielt er erstaunt inne , denn etwas ganz Außergewöhn¬
liches war ihm passirt . Seine Hände waren mit einem festen,
energischen Ruck fortgestoßen worden , und seine Augen begeg¬
neten zweien weit geöffneten , zornlodernden , vom Weinen ge-
rötheten . Die alte Darja hatte mit einer geschmeidigen Beweg¬
ung ihren Liebling wieder auf das Bett gesetzt , nun stand sie,
ihn mit ihrem Leibe schützend , wie eine Löwin , die ihr Junges
vertheidigt , vor dem erstaunten und durch das Plötzliche ihres
Handelns verwirrten Nicolaj Jwanowitsch . Ihre Lippen zit¬
terten , ihr Blick flammte , das gebrechliche Weib mit dem vom
Alter und harter Arbeit gebeugten Rücken schien gewachsen zu
sein , und ihre sonst demüthige Haltung hatte etwas Gebietendes
angenommen.

„Schämen Sie sich, gnädiger Herr ", sagte sie endlich mit
wunderlich gedämpfter , wie nach Athem ringender Stimme,
„schämen Sie sich! So mit dem mutterlosen Kmde umzugehen!
Wenn das meine Selige wüßte , im Grabe fände sie keine Ruhe!
Aber so lange die alte Darja noch lebt , soll dem Kinde dort kein
Haar gekrümmt werden , das helfe mir Gott !" —

Und andächtig sich bekreuzigend , senkte sie den Kopf auf die
eingesunkene Brust , Nicolaj Jwanowitsch aber hatte Zeit gefun¬
den , sich von seinem Staunen zu erholen . Das wurde ja immer
besser , ein eigensinniges Kind und eine halsstarrige Wärterin,
die durch ihr unvernünftiges Vorgehen sogar jedes Eingreifen
vereitelte , er konnte sich gratuliren.

„Was fällt Dir ein , Darja " , sagte er , sich mit Gewalt zur
Ruhe zwingend , „ Du scheinst zu vergessen , wen Du vor Dir
hast !" —

Aber Darja rührte sich weder , noch ließ sie sich einschüch¬
tern ; ohne mit der Wimper zu zucken, blickte sie in das strenge
Gesicht des Doctors , den diese unerhörte Frechheit der Dienerin
immer mehr empörte.

„O ein , Batjuschka , ich weiß ganz genau , wen ich vor mir
habe ", erwiderte sie furchtlos , „denn ich bin weder betrunken,
noch habe ich, Gott sei Dank , den Verstand verloren , nur das
Kind da sollen Sie mir nicht anrühren , das , Nicolaj Jwano¬
witsch , leide ich nicht !"

„Das leidest Du nicht ?" fragte Doktor Leontjew mit Nach-
druck. „Nun , es dürfte nett werden , wenn Du immer in dieser
Weise meine Autorität entgegenzutreten gedächtest ! In diesem
Falle bliebe mir natürlich nichts weiter zu thun übrig , als Dich
aus meinem Häuft zu entfernen , und zwar sollst Du wissen,
daß , sobald Du Dich noch einmal in ähnlicher Weise mir ge¬
genüber vergißt , Du sofort , aber auch sofort , entlassen bist !"

Er wandte sich um und wollte mit gemessenen Schritten
das Zimmer verlassen , doch dazu kam er nicht , jammernd hatte
pch Darja ihm zu Füßen geworfen und umklammerte schluchzend
seine Kniee.

„Batjuschka Nicolaj Jwanowitsch ". stammelte sie mit vor
Thronen erstickter Stimme , „das kann Ihr Ernst nicht sein , das
thun Sie gewiß nicht ! Ich kann nicht fort , ich muß bei Maxi-
muschka bleiben , wohin sollte ich denn auch gehen ? Ich habe keine
Verwandten , kein Haus , habe Niemand , nur das Kind , und
sehen Sie , wenn Sie mich fort jagen , bleibt mir nichts Anderes
übrig , als gleich zu sterben , denn ohne den Knaben kann ich
nun einmal nicht leben ! — Erbarmen Sie sich meiner , Nico¬
laj Jwanolvitsch !"

„Steh auf , Alte " , ungeduldig suchte Doktor Leontjew sich
zu befreien , was ihm indessen nicht sofort gelang , denn die
knochigen Arme der Greisin umklammerten wie Zangen seine
Kniee . „Du hast meinen Beschluß gehört und dabei bleibt es,
an Dir wird es liegen , ob ich densel ^ n auszuführen gezwungen
sein werde oder nicht !"

„Batjuschka , ich kann es nicht mit ansehen , wenn man das
Kind rauh behandelt ", flehte Darja mit vor Thronen erstickter
Stimme , „schlagen Sie mich , Nicolaj Jwanowitsch , ich werde
keinen Laut von mir geben , nur ihn rühren Sie nicht an !"

„Nun , es würde schön werden , wenn ich Dein verrücktes
Anerbieten befolgte , närrische Alte " , lachte Doktor Leontjew,
wider Willen von der Anhänglichkeit Darjas gerührt , „seit wann
straft man einen Schuldlosen an Stelle des Schuldigen ? Ich
wenigstens habe diese Art nicht ! Uebrigens habe ich den Jun¬
gen nicht geschlagen , wollte es nicht einmal thun , sondern ihn
einfach durch etwas Strenge zwingen , sein unvernünftiges
Schreien einzustellen !"

„Weshalb weinst Du denn schon wieder , Junge ?" wandte
er sich an den Knaben , welcher bis jetzt erschreckt und einge¬
schüchtert der ihm unverständlichen Scene zugesehen hatte , nun
aber wieder in klägliches Weinen ausbrach . Das brachte auch
Darja zur Besinnung , denn schnell erhob sie sich und stand im
nächsten Augenblicke neben dem Kinde , welches sie zärtlich em¬
porhob und an die Brust drückte.

„Weine nicht , Maximuschka , weine nicht , mein Goldkind,
gleich bringe ich Dir etwas zu essen , gleich , warte nur einen Au¬
genblick noch geduldig !"

„Ich will zu Mama !" schluchzte der Knabe , „Max fürchtet sich
Max will nach Hause !"

Gelegenheit zur

Ausbildung als Handardeits-u.Iudustric-lkhmi«
MI Vorbereitung zur staatlichen Prüfung und zur Lehrth Sägtest in
Kunsthandarl ' c..en oder in Wäfcheanfertigung und Schneidern MB
bietet sich einem jungen Mädchen mit entsprechender Beanlagung unter
ganz besonders günstige, » Bedingungen , ev. völlig kostenlos. Per.
lönliche Meldung baldigst erwünscht . 214^
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" " irr Zusicherung prompter Bedienung , zu folgenden
Preisen : 120

Hißt
labinrt

W . 3
m  6
Ml  5
W. 10

Pariser Weltaustellung 1900.
--

Von der Internationalen Jury wurde den
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Singer Co. Nähmaschinen Act . Ges ., Wiesbaden, Marktstrasse 34.

Modenwelt,
Bazar . Gartenlaube,

Die M o ch t,
sowie alle sonstigen Zeitschriften abonnire man bei 8170

Heinrich Kraft,
Fram Bossong ’s Nachfolger . früher Keppel & Müller.

Wiesbaden , 45 Kirchgafse 45.
— —  Zusicherung promptester Bedienung . .! _ ■ .

Möbel und Retten
gut und billig zu haben , auch Zahlungserleichterung . 790

__ A . Leich er , Vdelheidftraste 46.

Zum Kaiser Wilhelm,
i Hellmundstraste 54 .

Kock Zaingag MetzelsnM
wozu frrundlichst einladet.

3531 I . Fürst.
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Wichtig für Jlchrutcn!
Zur bk°°rst-h-ndcn Einstellung in'» Heer empfehle mein großes Lager in

W >chs. Kopf - und Zahubürst - u, M - ssing-, L- berzcug .,
te ''  * 0®’e dstruftbentel , Klopfpeitschen und sammIUche

Militar -Effecteo genau «ach Vorschrift.
Karl Witticb,

Toilette- und Dürstenmaaren,
Michelsberg 7. Ecke Gemeiudebabgätzchen.

+*

MARKE PFEILRING.

NurdieMarke,Pfeilring*
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Wan verlange nur

»PSFMS & BISfS “ Sia ^ ^ lla - Osöasa
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik dartinikenfefde.

OTIl . Quedlinburger »Fferde-Lotterie. ®
Zieh. 4. Okt. 1900. Haupt¬
gewinn 5000 Mk. W. li 00
Gewinne im Werthe von
255000 Mk. Loose &1Mk.
bei dem General -Agenten
Carl Krebs in Quedlinburg,
J. Stassen, Kirchgasse 60
und Carl Cassel, in Wies¬
baden . 411/264
Wiederverk . erb . Rabatt.

50000 FahrrüdeH
i« einer S«Uon uuixu-f
HlMD, nt wohl raÖgl..|
»wo an d.entldasB .;
tadell .QuAlitiitm. in. r

weltberühmten ,
Marke „Vaterland “?
und „Conatantla"

ia BotraoLl xiahin.
[Verlangen Sie daher.
grutit  u. frxDeoPracht - ,
Haupt -Cat &log m. üb.J
75 Rmdaummern und ca. '

750 Illu«Ir. T. ZubehSrth, Di« darin ut -(
halt . PreUe »lnd concurrenzlos . ans
Speclollt . fahre loh alle Reparatur , w.'
überh . 1. d. Brauch . nur Torkoiames . Inj
meinen Meehan . Werksliiua prompt u.(
enorm billig au«.Vertrete » gesucht ..
Hans Helnr Voss , Holienvestedt,?
Fahrrad - Contlnent -Weltgoech.
« - Billigstes -

ElnkaufshauB Doutachlands.

Stitciciibiineu (ttochv.) p. Pfd.
3 u. Pf., f. Eßbiincn 8 u . 10 Pf ..
Aepsel3 u.5 Ps.,Metzgerg.29,3.3500

GSSSGSSGTGSSGGTSGSTS

Äenheiten der Saison
in deutschen und englischen Stoffen,

elegante Waassanfertigung unter
Garantie des Gutsitzens . 2081

Friedrich Fraenkel,
Gn . Burgstr . w*Mühlgassen Ecke.
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Ueberall zu Haben:

^«uv hovhl'. Aufnmtliung. | iTuVopÄu
unerreicht an « Ute steht

Famos - Putz - Extract «v^
als

Bestes aller Putzmittel
auf der höchsten Stufe der Volkommenheit. 3193

«leder Versuch fuhrt zu dauernder Benutzung.
Schmitt & Förderer , Wahlershausen -Cassel.
Zu haben bei:

Wüh. Berghäuser , Dotzheimerstr , Adolf Haybach , Wellritzstr .,
Louia Kimmei, Neroatr ., F. Klitz, Rheinstr ., Carl Krieger , Franken,
Htraaae, Carl Menzel, Emaerstr ., J . M. Roth Nachf ., Burgstr.
Fritz bchnndt , ^ örthstr ., Otto Unkelbach , •Schwalbacherstr,
Ludw . Wirtli , Wellritzstr ., Heiur . Zboralaki , Webergasse , CarlZisH. Grabenstr.

| Zu verkaufen. fj
Rentabk. Etagenhaus Rheinstr. 7 Zimmer-Wohnung, vorge¬

rückten Alter« wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schüller , Jabnstraße 36.

Hau - Rheinstraße, großer Werkstatt, Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10.000 M..

durch Wilh . Schützler . Jahnstr. 36.
HauS , ganz nahe der Rheinstr., großer Werkstatt, Hofrauin.

Thorfahrt, für 65,000 M., Anzahl. 10.000 M.,
« . .. ^ ^ . , durch Wilh . Schützler . Jahnstr. 36.
Rentables hochferneS Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring.

6 Zimmer-Wohnungen, sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.
_ durch Wilh Schützler , Jahnstraße 36.

HauS fübf. Sladttheil, besonders für Errichtung einer Apotheke
u. für Droguenhandlung

^ ° a . durch Wilh . Schüttler . Jabnstraße 36.
Ha»S El'sabethenstr.. in welchem seit Jahren Pension mit bestem

Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.
« « > , durch Wilh . Schüttler . Jabnstr. 36.

Vtageu -Bllla Ha,nerwegu. Gustavfreytagstraße, sowie Billen
zum Alleinbewobnen in allen besseren Lagen

t m . durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.
tvtlla nabe der Rhein- und Wilhelmstr., mit 8 Zimmern, Lad.

für 48,000 Mk.
^ durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid- und
Nicolasstraße.

Etagenhaus , ganz nahe der Rbeinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet,

^8  durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

Dir fmmoliilifii»und Sypoilickrll.Ageiltur
von

J . & C. Pirmemch,
Hellmundftraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von' Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. tu.

Zehn Farben

Hyazinthen
(f<$te Haarlemer) als 2 weiß. 3 rath. 3 blau. 2 gelb »u Mk 1 70 für
Topfe, zu Mk. 2̂ 0 für Gläser. Ganz besonder- ^ empfehle mein!
Namen -Hyazinthen . als 10 St . in 10  extra großblum Pracht.

ä5 ~’3 76' für « läfer zu 3.50—4 Mk.,
«1* «̂on* d- 275 Vfg. an sehr große - uSwahl, Crocu« ä 0/f0/H°rH6% % ,U«b̂ubl. % St 275 Pfg., Schneeglöckchenxv tssr.Jh
SamenhandlungL, Schindling,

Rengaffe 1, nabe Friedrichstraße.
„ « Um  S « rü' ihnach.en blühend zu haben, ist jetzt die
Veste Pflonzzeit._ ' go43

ifm, Metalle
werben angekauft

Telephon 785.

änotfien, Jjajiiet, altes
!, Gu'»mm etc.
Ph , l «ied

Ndlerstratze »7.

18J3

Ein GckhauS . mittlere Rheinstraße, für Metzgerei od. sonst.
Geschäft sehr passend, ist WegzugShalber zu verlausen durch

I . A E Firmenich . Hellmundr. st53.
Ein HauS mit flottgehendcr Äirtkischaft in sehr guter Lage

zu verk. durchs I . & E Firmenich , Hellmundstr. 53.
Fünf Häuser in Eltville mir Gärten im Preise von 11,

16, 17, 38 und 42000 Mark zu verkaufen durch
I . SSC Firuieiiich , Hellmundstr. 53

Ein Landhaus (Bicrstadterhöhe) mir 77 Ruthen Terrain,
wegzugshalber für 40000 Mk. und ein Landhaus in der Nähe
des Waldes mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
verk. durch I . & (£. Firmenich , Hellmundstr. 63.

Mehrere Bille », Einser- u. Walkmühlstraße. im Preise von
54, 63, 65, 70 u. 95000 Mk., sowie eine neue mit allem Comfort
ausgestattete PenstenSvilla (Curviertel) für 125000 Mark zu
verk. durch I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Mehrere rentable Häuser mit Werkst., Wellritzviertel zu
verk. durch I . & <£. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein neues rentavl. Eckhaus mit Laden u. allem Comfort
der Neuzeit auSgestattet, sowie ein rentabl. Geschäftshaus mit
Bäckerei und Läden, mittlerer Sladttheil, zu verk. durch

I . & C . Firme »ich, Hellmundstr. 53.
Ein noch neues Haus mir Stallung u. gr. Futlerräumen,

auch als Lager zu benutzen. Berbälinifiehalder zu verk. durch
I . Sf  C . Firmenich . Hellmundstraße 53.

Ein neues EtagsuhanS . je4-Zimmer.Wodn, Ballon, Bad,
rent. fast eine Wobn. frei, im Westviertel für 51000 Mark zu
v' rk. durch I . Sk E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl reutab . Geschäfts - u. Etagenhäuser,
sud- und westl. Sladttheil, iowje PenstonS- und Herrschaft- '
Billen in den versch. Siadt- u. Preislagen z. verk. durch

I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

///
Freund

der Hausfrau^

Or. Thöm̂ sonTs Seifenpulver’
mit dem Schwan genannt , well es alle
Vorzüge emee Waachinittels in ai0h vereinig
R« macht die Wäsche blendend wei 88 ohne
ihr irgendwie zu schaden . Ueberall käuflich

Zu verkaufe « und per 1 . April 1» « L zu übernehmciH?
Panorama , mrt grotzem Garten , sehr Preiswerth durch^

Zu verk. an der Biebricher-Allee. nächst Alê 'nd̂ astr.'
terrai « , sehr preiswerlh durch ^

&“JL'? - unweit v Nerobergu. Neroth«? mit gÜ^ achwolem
Obst - u. Ziergarten , Terrassen, Treibhäusern für 88,000 W»
durch g tzhr Glücklikv

Zu verk. Alwinenstraße prachlv. Billa mit ca. 80-?l Terrain !L . *
0 . , I . Ehr . Glücklich Wilhelmstraß- &q *
■ou öer «n,fen  HauS mit altrenommirterbürgerl. Fremden-Pensto» »

Mk. 75.000 durch A Chr Glückliev" ^
Zu verkaufen per 1. April 1901 geräumige Billa mit Etall «»^

Remise, Mozartstraße, durch I . Chx . Glücklich
Zu verkaufen Abeggstraße elegante Etagen -Billa mii Gartew Näk
o Ux\ . m I Ehr Glücklich ''
o ^,.u "̂ Uusen Bauplatz an der Bodenstedtstraße, 50 R. zu 40 000 w»

Näh. durch I . Eh, . Glücklich. ^
Zu verkaufen Btlla mit Garten, 3 Etagen L 5 Zlm. u. irubebür

PreiSwerth durch I . Chr . Glück! L **
Zu verkaufen Etagen -Billa . in der feit l. ^ ~ ‘ ^

Erfolg betrieben wird, durch
Zu verkaufen Gartenstraße 9 prachtvolle Billa mit grogem Garte»

Stallung durch I . Chx . Glücklich *

Fremden-Penfion m. b
Chr . Glücklich.

oßem Gai

Zu verkaufen vordere Tmserstraße Hans mit̂ 45< I.R.^ Terrain 'durch
Zu verkaufen btll. Backst .-Breuuerei mit ca. 3 M̂orgen Bamerr-i»
^ . I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen HauS mit Garten. Smserstraße. 15 Zim. u. riub7h <ar

50.000 Mk. durch I . Ehr . Glücklich ' ^
Zu verk. n. HauS mit Doppel-W. ä 3 Z. u. Z. (Rente 4300 Mk

Kaufpreis 70.000 Mk.) durch I . Ehr . « lückli ' ^
Zu verk. hochherrsch . Besttz ., vierstadterstr., mit Stall

und emrm 1»/, Morgen Park durch I . Chr . Gl
Zu verk. « rbth. halber Billa mit « arten Walkmühlstraße.' ' Nab

durch cg, Glücklich *
3 « verkaufen Billen im Nerothal, Franz-Abtstraße, Lanzstraße durch
Zu verk Herrschaft !. Billa , obere Gartenstraßemit zwei Bauplädcu

WegzugShalber durch I . Ehr . Glücklich
Zu verkaufen komfortable Billa , Humboldtstraße. Näh durch
O . - I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Btlla mit Garten, WieSbad. Allee bei Biebrich durch

Slücklich. ^

ölüAtch!'^ ^

2088 J. Chr. Glücklich , «Mtf
Vtx  beste SanitätSwein ist der Apotheker« ottzr 'a rother

goldener

Malaga -Trauben -Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerzten besten- empfohlen
für schwächlicheIktttder, Frauen . ReconvaleSeente «. alte Lents re.,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per Orig. Fl. M . r .ro.
per Fl. M . 1.20 Zu haben anr in Apotheken. In Wiesbaden
0r lade,»  Hofapvtbete . 134̂4

Lehnhardt’s Zahnatelier,
Kirchsasse V. 11. Kirchsasse 6 , 1L

Beste künstliche Zähne 2 Mark (schmerzlos).
Gebisse mit und ohne Gaumenplatte , Stiftzähne , Plombirungea.

Reparaturen schnellstens.
__ Reelle und gewissenhafte Bedienung , 741

Hosenträger
Portemonnaies s

kauft man am billigsten bei

A.  Letschert
Faulbrunnenftr 10.

Lederwaaren - u. HauShaltnugS -Atkikel

Gebrannte « Kaffee.
Java mit CampinaS . . . . . .
Java mit Portorico und Honduras .
Honduras mit Menado . . . . .
Menado mit Neilgery.
Congo Tkee mit Souchong. . . .
Feinstes Salatöl.
Feinstes Tafelöl.
Egaler Würfelzucker bei Entnahme

von Maaren . . . .
Süstrahm Butter . .
Hering Stück5 Pf., Kochmehl . .

ofierirt

. per Pfd. Mk.

Sch.

Pfd.

- .90.
L- ,
ISO.
1.40,
1.60,
1.50,

- .40,
- .60,

- .29,
1.20,

li
Altstadt-Confnm,

Neubau 31 . Mekgergaffe 31 «

lllserOck
beiter Bernstein-Fußboden-Glanzlack, in allen Farben, dauer«
Haft, in 6 Stunden trocknend. Oelfarben, Pinsel, Parquet«
wachs, Stahljpähne rc. ,c. empfiehlt dö62

Droguerte
Iheoclor V/aehsmuth,

45 . KriedrichstraHe 45.

I » . Qual . Rindfleisch 56 P/g.
1 » . Qual . Kalbfleisch 66
9223 6 Grabenstratte 6.

Frankfurter Würstchen.
Wiener Würstchen

empfiehlt von jetzt ab wieder täglich frisch
P » Flopy,

2236 Schtveinem - tzgerei, Kirchgaffe 51
Täglich

Prima Riiidstrisch 56 Pfg.
Kalbfleisch 6« Pfg.

Heleneust , atze 18. 2493

3 Waggon —
Kleider - Küchenschräuke u. Berltkotv^

angekommen, ferner empfehle mein
Lager in Vetten und Mödel

alles in grötzter Auswahl.

Ph . I -cndl «, 9 iii!ti,dogr»SlijstS«.-«
247V



29  September 1900 Wiesbadener <Seneral -Anze,g»r.

Cer Kursus zur Vorbereitung für die staatliche Handarbeits-Lehrerinnen-Priifung
15 . Jahrgang . Nr . 227.

beginnt wieder Ende September . Weitere Anmeldungen werden baldigst erbeten. Nähere Auskunft, auch über
die Ausbildung zur Industrie - u . Fachlehrerln etc , stehen gerue zu Diensten. Stets (kostenfreie ) Gelegen*
beit zur Vermittlung von Stellungen iür unsere früheren Schülerinen. — Pension im Hause.
Vietorsclie Frauen -Scliule w«es">»dê Taunusstrasse 12(Ecke Saalgasse 40)

* ;_ 1 22. Schuljahr (gegr. I879.), 218g

achschule für Ban- und
Knostgewerbetreibende

Wiesbaden
3 aufsteigende Classen mit halbjährigen Kursen.

Unterricht an allen Werktagen von 8—12  Uhr Vormittags und von 2—6 Uhr Nachmittags.
■ - - Schulgeld für das Halbjahr 30 Mark. ~- - — —

Beginn des Winter - Halbjahres am 1. Oktober . 2367

ns -Neu zugelegt:'MD
Elegants

Herrerr-Garderobe
z«pi rchiMSUlch nielirip Prrifeil.

Es ist für jeden Handwerker , für jeden Arbeiter von
Wichtigkeit, sich seine Kleidungsstücke zu den denkbar billig¬
sten Pr eisen zu beschaffen und bieten wir in diesen fertigen

MV" Herren - Kieidern
ganz entschieden groste Portbeile.

Wir offerircn:
Ter billigste Herren - Anzug kostet nur
Gute Herren«Anzüge, der ganze Anzug
Herren-Anzüge aus gutem Buxkin,

der ganze Anzug
Herren-Anzüge in dunklen Farben,

prima verarbeitet
Herren-Anzüge aus solidem Kammgarn
Herren-Anzüge in den neuesten Farben.

ftellungen verschwommene Caro's,
L „ der ganze Anzug
Herren-Anzüge aus den besten Qualitäten

Crepe u. Kammgarn, elegant
gefertigt, der ganze Anzug

Elegante Gesellschafts-Anzüge, hochfein
Die gleichen Anzüge für jüngere Herrren von 14

bis 20 Jahren 20% billiger als die großen Anzüge.

Mk. 8 .25
,/ 10—

, 12.75

„ 13 .80
„ 14.70

21.

22.70
23.50

1 Karthie Kursche« -Anzüge
Kock, Koseu. WesteM. «.SO Hi

Buxkin-Hvsen p St . Mk. 2.40
Buxkin-Hosen, beste Waare „ ^ ^ 2.90
Buxkin. do. aus prima Material „ „ m 4.15
Kammgarn-Hosen, sehr elegant, „ „ 6.—
Burschen-Hosen ^ , 3 45
Buxkm-Kinder-Anzüge p. St . Mk. 2.80, 4 .20, 5.40

Loden-Joppen ! Berufs -Kleider aller Art!
Schlosser-Anzüge, Maler -Kittel , F-rifeur-Blousen
und Jacken, Conditor-Jacken und Mützen, Schrift-
fetzer-Kittel, Metzger-Blousen, Metzger-Schürzen
m weitz, blau u. grau, grüne Älafer -Lchürzen

! ! sehr billig ! !
Sfcsr Hemden

Flanell-Hemdenp. Stück Mk. 1.10  bis 2.25,
Bursäien Flanell- Hemden, Stück von 80 Pfg. au,
Normal'Hemden, Stück v Mk. 1.— anfangend, weiße
Ober-Hemden1.90 anfangend, Herren Kragen, 4fach
Leinen, p. St . 23-Pf. anfangend, Manschetten, 4sach
Leinen, p. Paar 40 Pf ., Vorhemden Sk. 50 Pf .,
Ehlipse St . 10 Pf. anfangend, wollene Socken
p. Paar̂ 30 Pf., Hosenträger,‘große Pa av  40 , kleine
^ Q0C 25 Pf., Unterjacken St . 50 Pf , große bunte

Taschentücher Stück 12 Pf.

Sugpifniiiu& füorjr,
WIESBADEN,

14« Marktstraas 14 1240

jjESHSESEEHSESEHasaHjjj
reichshallen -theater.

Täglich Abends 8 Uhr:

das großartige Programm.
U. « .

Leu» und k»ui de Vaai,
die Burenfchüyrn.

Louäs ia Chapeile
mobfriift Bauchredner. 2371

Arthur Delbost
eiubeiuigrr Hand-Acrobat.

Aurella Grimaldi, Emil Wagner, Mary Darin,
Blearon und Daring

und das übrige vorzügliche Programm.

Deut scheund Italienische
Eier

per Stück 5,6 , 7,8 Pf ., im 1«H. billiger
Landeier

garantirt frische reinschmeckende Bauern -Eier p. Stück v Pf.
sowie

Täglich frische
Süßra hm-Tafel-Lutter

zum billigsten Tagespreis 2411

Ilofgat - Butter
pro Pfd . Mk. US

Land *Butter
pro Pfd . Mk 1.10

Feinste Schmelzbutter
garantirt rein ansgelaffeue Naturbntter

pro Pfb. Mk. 1.00
für Wiedcrverkäufer billiger , empfiehlt

J> Hornung L Co.
Telefon 392. 3. Häfnergaffe3. Telefon 892

- -  Alles wird frei ins HauS geliefert . ;

??Welches Qasiimgelchiift liefert billiger??
50 Pf
75
14
18
11
20
16
12
8
25

50
40
5
24
12
16

25 Pf.
50 ..

Gebrannt: Kaffee per Pfd. M. 1.00 bis M. 2.00.
Chocolade, Tacaovuloer 1.30, Thee 1,30 M.
Kornkaffee und Malzkaffee bei 5 Pfd. 16 Pf.
Blauen brannfchweiger Tichorie5 P . 18 Pf.
Erbsen, Linsen. Bohnen bei 5 Pfd. 11 Pf.
«Luppen» und Gemüsenudeln bei 5 Pfd. 20 Pf.
Weizengries, Graupen bei 5 Pfd. 16 Pf.
stieis. Hafergrütze. Haferflockcn bei 5 Pld. 18 Pf.
Borzügl. neues Sauerkraut bei 10 Pfd. 8 Pf.
Fst. Marmelade, bei I0. Pfd..Eimer M. 2.00.
„ Allgäuer Limb. Namkäse, Romalour.

Süßradlumargacine. gar. reines Schmalz.
Borzügl. Bauinül. Rüböl Vorschlag Sch. 30 Pf.
Neue Holl. Bollheringe i,n Dtzd. billiger.
Beste Ia Kernseife, bei 5 Pfg. Krpstallsoda 10 Pfd. 35 Pi.
Salm ' Terpentinseifenpulver. Reisstärke bei 6 Pfd. 86 Pf.
Besten Brenuspirilus hochprozentig pr. sch . 16 Pf.

d. Schaab, Krabknür. 3.
Vorzstgs. Cigarren bei 10 St . 35 und 35 Pf.
Rothwein, Toanac pr. Fl. 1.35 bis 6.00 M. 183/323

Zur Uebergangsperiode
empfehlen wir

unter Garantie für geruchloses Brennen,

1797

mit und ohne Abzugsrohr brennend,
in allen Ausstattungen.

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ci* m . b . H,

Ausstellungsräume und Stadtbüreau:

Friedrichstrasse 12.

Probieren Sie bitte
Fürst Pückler-Gelee
Flammerie-Pulver

Ceres" Fruchtfaucen-Extrakt
„Ceres " Rothe Grütze

„Ceres" Dessert-Puddingpulver.
Erhältlich in den meisten Geschäften oder direkt durch die.

General-Vertreter

Backe & Esklony,
Wiesbaden,

Gegenüber dem Koehbrnnnem
Fernsprecher 2185«

Verlangen Sie ausdrücklich „Ceres ".

i

i

®** ~ Billige

Einzel- u. Gesellschafts-FahrtenIta ! ien
Große Hcrbftreife mit allem Comfort ab

I .ureru beginnend am 11. Oktober
einschließlich Kam , Neapel , Venedig.

Dauer 3 Wochen
Preis, alles inbegriffen Mark 620.

Spezialität: Italienische 3406

Resse-Uassepartout
Neueste , billigste , bequemste und angenehmste Reise-
Entrichtung für Ginzelreisende oder Familien . Lom.
binirt» Anwrlsungcn für Eisen"ol>>en. Dampfjchiffr, Bergbahnen.
Wagenfahnen. Omnibus. B . rk ». Gondeln, für Wohnung in
bestrenommiertenHotels, kompleie feinste Verpflegung einschließlich

Wein, Servier und Beleuchtung. Führungen Besichtigungen,
Ausflüge.

Ober -, Mittel , « ilil Italien — Riviera.
Dauer ganz nach belieben. Preis» billigst.

Mit einmaliger Zahlung find alle ordentlichen Kosten der
ganzen Reise bestritten.

Uober 100 verschiedene Touren.
Vollständige Unabhängigkeit.

Man verlange hj« ausführlichen Tarife und Programme
(gratis und franco).

Inter »ationales Reisebureau Basel
Alleinige Ausgabestelle der Italien. Reife-Paffepartout.

Erstes und Ältestes Reife Bureau dar Schweiz.

Latrinen- u. Saudfang-Gruben
werden auf Bestellung sofort entleert. 2462

tMfl lilt Ott senior . Abfuhrunlernehmer.

{ Walhalla - Theater. *
Vom 16 .—30 . Septbr . :

Messter ’s 94/368

Kosmograph.
Bilderserie von der Einschiffung der für Osiasien be-
stimmten Truppen. Diese Bilder sind auf Allerhöchsten
Befehl Zt- Majestät ausgenommen Außerdem

die übrigen

grosiartigen Attraktionen. ^
(Siehe Anschlagsäulen .) 3

xxxx

.“'.'.'.ßekleidungs-Akadeiiiie,
facnwissenschaftl . Lehr-Institut I. Ranges

für die gesammteDaineu -$clineiderei.
Gründlicher Unterricht im

schneiden,  Maassnehmen
und ,tnfertigen yon Custiimeo,
Jaquetles und Ca « fee «iono
nach neuem unübertroffenemSystem.
Um dasselbe Jedermann zugänglich
au machen, haben wir ausser den
bisher eingeiührtan Kursen noch
einen Kursus von v Taffen,
Honorar 20 Mk., und einen
solchen von 14 Tag ., Honorar
35 Ulk«, eingeführt . 2469
Aufnahme täglich. — Beste Reter,

Prospecte gratis.
Direction : Hch . Mejrer.

ObftAusftclluug
und Obst-Markt

,u Schierftci«.
30 . EePteinber er. findet in dem
gegenüberliegendenS ö hnl e i n'schsn

Vom 23 . bis
dem B a hn ho f e
Besitzthum eine

Obst-Ausstellung
verbunden mit Obft ' Markt statt. 1711

Die AuSftrllunsts-Commlssion.
n »» SV ft so -aa mit Federrolle werden angenommen Biebricher.

stratze 18 und Mauergaffe 8,5. Vurzqp. 2463



w . September . I ®00. Edtesbaveuer Oenerui -Nnzetger. IS« Iuhrgavg.

Wir nehmen an:

1.  Sparkassen *Einlagen von mk . s .- bis m «>k . 2000 .— zu 3 14 °| 0
nach vollen Monaten verzinslich und haben für die Sparkassen-Conti-lnhaber die
Vergünstigung eingeräumt, dass die an den zwei ersten Werktagen im Monat ein¬
gezahlten Beträge im laufenden Monat mitverzinst werden.

Die Sparkassenbücher verabfolgen wir unentgeltlich.
2 . Darlehen von mindestens Mk. 300,—

gegen einjährige Kündigung zu 4° 0
» halbjährig » >, „

3 . Liuzubiuuxsu aut laufende Psohnuug OoMo Ou1hahsu (6d ° vK-6olltM ) ZU
3 00 (franco Brovision) verzinslich.

Die Erledigung aller Börsengeschäfte übernehmen wir für unsere Mitglieder unter billigster
Berechnung, die Einlösung von Coupons etc., das Incasso von Platzwechsel ohne Spesenberech-
nung, das Incasso von Wechseln und Checks auf auswärts unter Anrechnung massiger Porto¬
auslagen.

Wiesbaden f den 27. September 1900.

Allgemeiner Vorschuss- und Sparkassen-Verein
zu  Wiesbaden

(Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht).
H . Meis . A . Sehonfeld . € . Michel.

Geschäftslokal : KIrchgasso 46 , I.

♦
r
x
f♦
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Dambachthal 83.
Gefl. Aufträge werden heute schon angenommen

Langpässe 19 , im Laden. b̂32
5<L if

Bleidenstadt.
SouutSg . deu 30 September und Montag , den 1. Oktober»

KjrchVkihfkß,
wozu freundliche einladet.

Anton Meliler , KlcidkilßM.
Gastwirlh „Zur goldnen Krone/2517

UirlhlWfk-ilkdttWhme.
Habe die Wirthschaft im Hause der „Turngesellschaft-

Wellritzstratze 41
übernommen und empfehle ff. Bier der Brauereigesellschaft,
guten Mittaystisch . sowie warme und kalte Speifen
zu jeder Tageszeit. 2523

Peter Sohl.

Allgemeine Gewerbeschule zu Wiesbaden. £ Jom Kipur Kerzen
Wintersemester 1900 /1901 .

Gewerbliche Zeichenschule
für Bauhandwerker , Schloseer , Spengler,

Schreiner etc.
Unterrichtsfächer : Freihandzeichnen!

geometrisches Zeichnen , darstel¬
lende Geometrie u . Fachzeichnen.

Unterrichtszeit : Sonntags Vormittags
von 9 —12 Uhr u . Mittwochs Abends
von 8 —10 Uhr«

Beginn des Unterrichts : Sonntag * den
30 . September ! bozw . Mittwoch,
den 3 . Oktober.
Das Schulgeld beträgt pro Semester 3 Mk. ;

Schüler, deren Eltern oder Meister dem Verein
als Mitglieder angehören, sind von der Zahlung
desselben befreit. Neu eintretende Schüler haben
ihr Abgangszeugnis aus der Schule vorzulegen.

Fachschule für Bau- und
Kunstgewerbetreibende.

Der Unterricht beginnt am Montag , dsn
1. Oktober , Vormittags 8 Uhr und findet
an allen Wochentagen Vormittags von 8—12 und
Nachmittags von 2—6 Uhr statt. Schulgeld pro
Semester 30 Mk.

Fachzeichnen für
Kunstgewerbetreibende.

(FOr Photo- und Lithographen, Maler, Bildhauer,
Graveure etc .)

Der Unterricht beginnt am Montag , den
L Oktober , Abends 8 Uhr , und wird
Montags und Donnerstags Abends von 8—10 Uhr
ertheilt. Schulgeld pro Semester 5 Mk.

Modeilierschufe.
Der Unterricht beginnt am Mittwoch , den

3 . Oktober , Abends 7 Uhr , und wird
Mittwrchs und Samstags Abends von
7—10 Uhr ertheilt. Das Schulgeld beträgt für
Schüler pro Semester 5 Mk., für Dilettanten 10 Mk.

Zeichenschule
für schulpflichtige Knaben.

Der Unterricht beginnt am Mittwoch , den
3 . Oktober , Nachmittags 2 Uhr , und
findet Mittwochs und Samstags Nachmittags von
2—5 Uhr statt . Schulgeld pro Semester 10 Mk.

Knaben-Handarbeits-
Unterricht.

Mittwoch , den 3 . Oktober , Nach¬
mittags 4 Uhr , beginnt ein neuer Kna¬
ben Handarbeits - Kursus für Schüler von
11 Jahren an und dauert bis Ende März 1901.
Der Unterricht findet Mittwochs und Samstags
Nachmittags von4—6 Uhr statt und erstreckt sich,
im Anschluss an Zeichnen und Raumlehre, auf
Papp - , Holz - und Eisonarbeiten . Das
Honorar für den ganzen Kursus beträgt 2.50 Mk.
und 1 Mark Vergütung für Arbeits-Material;
dafür werden die angefertigten Arbeiien Eigen¬
thum des Schülers.

Zeichen- und Malschule
- für Damen.

Der Unterricht beginnt am Montag , den
1. Oktober , Vormittag « 10 Uhr , und wird
Montags und Donnerstags Vormittags von 10—12
und Dienstags und Freitags Nachmittags von
2—4 Uhr ertheilt. Der Malsaal ist den Schüler¬
innen täglich zum freien Arbeiten geöffnet. Schul¬
geld pro Semester 30 Mk.

In sämmtlichen Abtheilungen findet bei der Eröffnung auch die Aufnahme neuer Schüler und
Schülerinnen statt . Das Schulgeld ist bei der Anmeldung zu entrichten ; unbemittelten
und talentirten Schülern kann dasselbe ganz oder th eil weise erlassen werden und sind diesbezügliche
Gesuche an den Vorstand des Lokal-Gewerbevereins zu richten. 2425

Der Vorsitzende des Lokal-Gewerbe-Vereins: Der Director der Gewerbeschule:
Ch . Gaab . Zltelmann.

sind zu haben bei 2482
Kastellan Her

25 . Friedrichstrasse 25 . ^

Vielfachen Wünschen entsprechend , haben wir
allen jenen , Münchner „ jagend " k,ennenwelche die - —- 5 - lernen

“ Probe -Band r/f
denen älteren Nummern zuBammengestellt , aus dem
sich die Vielseitigkeit und der reichhaltige Inhalt
dieser ganz eigenartigen Wochenschrift besser heur-
theilen lässt , als aus einer einzelnen Probenummer.
Der Band bildet zugleich eine vornehme , sehr wohl¬
feile Lektüre und ist reich illustrirt.

Wir geben diesen Probeband zu 5 * )
dem äusserst billigen  Preise von == _= __ si 1
(bei direkter Zusendung per Post 70 Pf .) ab ; derselbe
ist durch alle Buch - und Kolportagebuchhandluugen
zu beziehen . Denen , die sich durch den Probeband
angeregt fühlen , empfehlen wir dann ein Probe-
Abonnement  für einen , zwei oder drei Monate,
welches jede Buchhandlung oder Postanstalt anniramt.

Preis pro Quartal (13 Nummern) Mk. 3.50 Pf.
excl . Porto , 337

MÜNCüEN,
Färbergraben 24. Verlag der „Jugend “.

Hiiljliülifcii. fliifjüofifen.
D»Kohlenkaffe zur Gegenseitigkeit»

m bei Lage, englische Nutzkohlen in den nächsten Tagen zu liefern.
Bestellungen erbitten wir an Herrn Ph . Faust . Schulgaste 5, baldigst
aufgeben zu wollen. Vorauszahlung Bedingung . 2486
__ Der Borstand.

Mehl! Mehl! Mehl!
per Pfd . 14 . IS . No. 0 18 . No. 00 20 Pf .,

bei S „ 13. 1» , 17 , 19 „ 2229
Adolf Maybach , Wellritzftratze 22 . Telef. 2187.

Turn -Verein.
«amftag , den 29 . September , « benvs 9 Uhr.

findet im BrremSlokal die

Äbfchiedsfeier
für unsere zum Militär ' einberufenen Turner statt und

bitten wir unsere Mitglieder um recht zahlreiche Betheiligung . 2461
Liederbücher mitbringen . Der Borstand.
Wohne von 1 . Oktober ab

Hermannstraße 20.
3531 Frau Sohneider , Hebamme.

EYACH
Sprudel J&25 SSK

In stetö frischer Füllung
zu haben bei 268 |44

Csnrad Hock, Wiesbaden
_ Httenenstraße 10.

Umzüge
per Federrolle werd. billigst besorgt

PeterBreres,
Seerobenstratze 28 , Hih. 1.

Bestellungen können auch in der
Exped. d. Bl . abgegeb werden. 1939

Umzüge
per Federroüe

werden besorgt. 2426
Bestelluugen werd. Kirchgasse 37

und Helenenstraße (Wirthschust)
angenommen._
yW ochfeine Molkereibntter
U Mk. 11.20 , Guts . ob. Koch.
m  1 butter I . Güte Mk. 9.50 ver.
mr  versendet per9 Pfd. Netto
w  franco gegen Nachnahme.

Titus liOhmdller , Neu-
Ulm a. D. 315/46

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt-
stempcl, in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämin licheGoldtvaaren
in schönster Auswahl .' 1184

Fram Gerlach,
Echwalbachrrstratze 19

Schmerzloses Ohrlochstrchea gratis

Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Keparatnre»
in sämmtlichen Schmucksacht*
sowie Neuansettigung derselben
in sauberster AuSfübrung um
allerbilligsten Preisen.F. Letunann

Langgaffe 3 1 Stiege.682 Kein§ade«.
Miß . ä  rs
kaufen. Käufer , welche solorlkaufen,
wollen sich melden. Off. uul . L,Jb
2500 an die Exved d. Bl.

Jkiefe aus Mma,
frankiert mit deutschen Marken,

sowie

lk
der Briese, der nach China nm
sandten Truppen an die “ "JL
hör -ien kaust.

Näb . i. d Txved h 2N-
Günstige

Spekulation.
Bauplätze zu verlaufen. »nA

18 bis 20 Stück die AuSwa^
Grenze von Dotzheim nach ct
baden, nahe am Bahnhof , 1L
günstige Bedingungen.

. Fabrikam Äd . Krim «».
Dotzheim am »zahnbos. ^

Acpsel u. Birnen vonw-ĥ '
Bäumen z. v. Kapellenstr. 1- '
9 u. 12 7, - 1V, Uhr nachzufr.
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